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Tätigkeit der einzelnen Abteilungen .

Abteilung J .

Frauenbildungs⸗ und Erwerbspflege .

Der Vorſtand beſtand aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat

Hardeck , Präſidentin ; Fräulein von Fiſcher , Stellvertreterin ; Freifrau

von Babo - Butterſack , Frau Geheimerat Braun , Frau Geh . Regierungs⸗
rat Jolly , Frau Hofrat von Seyfried , Frau Stapfer , Fräulein Thele -

mann , Fräulein Volz , Frau Staatsrat Zittel , ferner dem Geſchäftsführer

Herrn Rentner Hepp , Oberleutnant a. D. den Beiräten : Herren Profeſſor

Geilsdörfer , Rentner Lauchert , Privatier Vomberg und Stadtrat Blos

als Vertreter der Stadt . Vertreter des Großh . Miniſteriums des Kultus und

Unterrichts iſt Herr Geh . Regierungsrat Mathy .

Das Spezialkomitee der Kunſtſtickereiſchule bildeten außer der

Präſidentin und dem Geſchäftsführer der Abteilung die Damen : Fräulein
Thelemann und Fräulein Klein , ſowie der künſtleriſche Beirat Herr

Profeſſor Gagel .

Das Spezialkomitee der Unterabteilung des Friedrichſtifts beſteht aus :

Frau Geheimerat Braun , Frau Hofrat von Seyfried , einer Dame des Heims

und dem Beirat , Herrn Rentner Vomberg . Mit den Geſchäften der Oberin

iſt Fräulein Anna Kühlenthal betraut .

Herrn Oberbaurat Amersbach , der uns in baulichen Angelegenheiten auch

im abgelaufenen Jahr wieder mit ſeinem bewährten Rat zur Seite ſtand , ſei auch
an dieſer Stelle unſer wärmſter Dank ausgeſprochen .

Das Reinvermögen der Abteilung Jbetrug Ende 1913 331352 M.

gegen 329 215 M. im Vorjahr . Aus der Kronprinzeſſin - Viktoria⸗
Stiftung wurden 140 M. an Unterſtützungen für Schülerinnen zur Anſchaffung
von Arbeitsmaterial gezahlt ; das Vermögen der Stiftung beträgt 2137 M.

Für die Katharina - Bedenk - Stiftung zur Unterſtützung von

Arbeitslehrerinnen , die ihre Ausbildung bei der Abteilung J erhalten

haben , ſind 719 M. an Zinſen und 246 M. an Beiträgen eingegangen . Für

Stiftungszwecke wurden 565 M. ausgegeben . Das Vermögen betrug 18 219 M.

gegen 17819 M. im Vorjahr . Die Stapfer - Stiftung zur Unterſtützung

ehemaliger Schülerinnen des Seminars für Haushaltungs —

lehrerinnen hat durch weitere Beiträge die Höhe von 13 407 M. erreicht .
An 1 Berechtigte wurde eine Unterſtützung von 50 M. bewilligt . Die Jubi⸗

läums - ⸗Stiftung für die Luiſenſchule — für aktive oder ehemalige

Angeſtellte der Anſtalt beſtimmt — betrug am Schluſſe des Berichtsjahres
2202 M. gegen 2061 M. im Vorjahr .



A. Die Luiſenſchule .

Die Schule zerfällt in Abteilung A für Mädchen von 14 bis 16 Jahren

und Abteilung B für Mädchen von 16 bis zu 18 Jahren . Die Abteilung A, die

wiederum in die Klaſſen J und II geteilt iſt , bietet den aus der Volksſchule entlaſſenen

Mädchen eine Weiterbildung in den allgemeinen Schulfächern , ganz beſonders

aber eine gründliche Ausbildung in weiblichen Handarbeiten , und ſucht ſie, ſoweit

möglich , mit den Erforderniſſen eines geordneten Haushalts bekannt zu machen .

In der Abteilung B wird namentlich auf letzteres das Hauptgewicht gelegt und

daher neben der Pflege der Schulfächer und den weiblichen Handarbeiten gründ⸗
licher Unterricht in Haushaltungskunde und Kochen erteilt in der zu dieſem

Zwecke eingerichteten Lehrküche , mit der ein Koſttiſch für alleinſtehende Damen

verbunden iſt .

Der bei Abſchluß des Berichtsjahres laufende und noch bis Ende März
1914 dauernde Kurs zählt 75 Schülerinnen. Davon gehören an : der Ab⸗

teilung A IJ. Klaſſe 12 , II . Klaſſe 23 , der Abteilung B 40 Schülerinnen ;

60 ſind evangeliſch , 14 katholiſch und 1 altkatholiſch . Es ſtammen aus

Baden 42 , aus Preußen 7, aus Bayern 15 , aus Württemberg 8, aus Heſſen 2,

aus Lothringen 1.

Der Religionsunterricht wird durch die Herren Geiſtlichen der betreffenden

Konfeſſionen erteilt . Für ſonſtige Lehrfächer ſind angeſtellt 11 Lehrerinnen

und 7 Lehrer . Die Leitung der Anſtalt liegt ſeit dem Jahre 1877 in den Händen

der Vorſteherin , Fräulein Lina Briegleb , die als Hausmutter , von den

oben angeführten Lehrerinnen unterſtützt , für häusliche Familienerziehung der

Schülerinnen auf chriſtlicher Grundlage zu ſorgen hat .

Vorgreifend ſei erwähnt , daß die am 26 . März 1914 ſtattgefundene
Prüfung wiederum a beredtes Zeugnis ablegte für die Pflichttreue und Freudig⸗

keit , mit welcher die Lehrerinnen und Lehrer im Schuljahr 1913/14 ihres Amtes

gewaltet haben . Die mit der Prüfung verbundene Ausſtellung von Handarbeiten

aller Art ſowie von Erzeugniſſen des Koch - und Haushaltungsunterrichts war

eine ſehr reichhaltige und gediegene . J . K. H. Großherzogin Luiſe hatte die

Gnade , der Prüfung anzuwohnen .
An Schülerinnen wurden außer den vom Großh . Miniſterium des Kultus

und Unterrichts zugewieſenen Stipendien noch Nachläſſe aus Abteilungsmitteln
im Geſamtbetrag von 475 M. und durch gnädige Zuwendungen Ihrer König⸗

lichen Hoheit der Großherzogin Luiſe weitere Unterſtützungen in reichem

Mahesgewährt .
Der Geſamtaufwand für die Luiſenſchule„ welche auch die Koſtgeberei für

die Frauenarbeitsſchule und das Seminar zur Ausbildung von Handarbeits⸗

lehrerinnen beſorgt , belief ſich auf 90 433 M. , die Einnahmen aus Schul - und

Koſtgeldern auf 87 801 * ſo daß neben einem Staatsbeitrag von 1000 M.

noch der Betrag von 1632 M. aus der Abteilungskaſſe zugeſchoſſen werden mußte .

B. Das Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

1. Unterſeminar .

as Unterſeminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volks

— ( Induſtrielehrerinnen ) wird geleitet von der Vorſteherin , Hauptlehrerin

Fräulein Albiker , welcher 3 Lehrerinnen beigegeben ſind . Der Unterricht in der



deutſchen Sprache , im Rechnen und Geſang wird von einem Oberlehrer und von

einem Hauptlehrer erteilt , der Zeichenunterricht von einer Zeichenlehrerin . In
dem Berichtsjahr wurden 2 Kurſe abgehalten , an denen zuſammen 126 Schüle⸗

rinnen teilnahmen . Am Schluß dieſer Kurſe wurde durch den Vertreter des

Großh . Miniſteriums des Kultus und Unterrichts eine Prüfung ( erſte Prüfung )

vorgenommen .
Der Geſamtaufwand der Anſtalt betrug 30 431

gelder und 5000 M. Staatsbeitrag
„ dem 25 869 M. Schul⸗

2. Oberſeminar .

Das Oberſeminar für Heranbildung von Handarbeitslehrerinnen iſt der

Frauenarbeitsſchule angegliedert . Außer der Vorſteherin der Anſtalt , Haupt⸗

lehrerin Fräulein Joſefine Mayer , wirken 14 Lehrerinnen und 3 Lehrer an

Schule .

Zum Eintritt in das Oberſeminar berechtigt der einjährige Beſuch einer

Frauenarbeitsſchule und die erſte ſtaatliche Prüfung für Handarbeitslehrerinnen .
Das Oberſeminar gibt eine weitere zweijährige Ausbildung , die mit der zweiten
ſtaatlichen Prüfung abſchließt . Dieſe berechtigt zur Anſtellung in nicht⸗

etatmäßiger und etatmäßiger Stellung an Volksſchulen , Höheren Mädchen - und

Frauenarbeitsſchulen und wird an der Anſtalt ſelbſt jährlich zweimal durch deren

Lehrkräfte unter Leitung eines Beauftragten des Unterrichtsminiſteriums vor —

genommen .
Erfreulicherweiſe hat das Großh . Miniſterium des Innern die Zuſiche rung

gegeben , daß diejenigen Lehrerinnen , die das Abgangszeugnis einer höheren

Mädchenſchule erworben und die 1. und 2. badiſche Prüfung für Handarbeits —
lehrerinnen abgelegt haben , ſowie mindeſtens ein halbes Jahr in einem Geſchäft

praktiſch tätig waren , an Gewerbeſchulen verwendet werden .

Der zweiten Prüfung unterzogen ſich im Jahre 1913 in den Monaten

Januar und Juli 36 in unſerer Anſtalt ausgebildete Kandidatinnen . Von dieſen

konnten 14 Anſtellung finden teils an Volksſchulen , Höheren Mädchenſchulen und

Frauenarbeitsſchulen , teils an Haushaltungs⸗ und Privatinſtituten .
Der Aufwand für das Oberſeminar iſt unter dem für die Frauenarbeits⸗

ſchule enthalten .

C. Die Frauenarbeitsſchule .

( Gewerbliche Unterrichtsanſtalt ) .

Die Frauenarbeitsſchule zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des

weiblichen Geſchlechts verfolgt die Aufgabe der Ausbildung von Töchtern aller

Stände in weiblichen Handarbeiten und der Heranbildung für verſchiedene
Frauenberufe . Mit der Anſtalt iſt ein Internat verbunden . Die Frauen⸗

arbeitsſchule wird ebenfalls von Fräulein Joſefine Ma yer geleitet .
Das Großh . Miniſterium des Innern hat lt . Erlaß vom 29 . Juli 1913

30 168 die Frauenarbeitsſchule des Badiſchen Frauenvereins Karlsruhe als

gewerbliche 1Interrichtsanſtalt , in welcher die Lehrzeit zurückgelegt werden kann

gemäß § — Abſatz 5 der Reichsgewerbeordnung mit der Einſchränkung aner⸗

kannt , daß zu dem zweijährigen Beſuch der Schule noch eine halbjährige Lehrzeit
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in der Praxis hinzukommen muß . Demnach können die Schülerinnen nach Ablauf

einer 2½jährigen Ausbildungszeit die Geſellenprüfung ablegen , die ſonſt erſt nach

3jähriger Lehrzeit abgenommen wird .

Die Schule war im Berichtsjahr ſehr gut beſucht . Volle Penſion erhielten

181 Schülerinnen . An den einzelnen Kurſen nahmen teil :

Januar April September

Handnähen 19 32 39

Maſchinennähen . 78 65 73

leiderztacheirr . . . 3 7

Weiß⸗ und Buntſticken . 73 97 96

Knüpfarbeiten und Spitzenklöppeln . . 31 24 1

Flicken und Kunſtſtopfeen . 9 15 2¹

Wittmärhen . e 29 15

Feinbügeln ⏑‚ 39 24

FifeeREE 13

Heichtterrsß : ß: ß: : : 64 58 46

Buchführung und Geſchäftsaufſätze . 6 — 8

Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehte — 39 —

Schülerinnen . Um eine Überſicht über die verſchiedenen Ausbildungen zu geben ,

ſei noch bemerkt : Im Septemberkurs waren anweſend : 108 Schülerinnen , die

ſich für den eigenen Hausbedarf ausbildeten , 46 Kandidatinnen in Vorbereitung

für die zweite Prüfung , 15 in der Vorklaſſe , 20 Schülerinnen im Kammerjungfern⸗

kurs , 5 im Zimmermädchenkurs , 1 im Ausbildungskurs für Kleidermacherinnen ,

1 für Weißnäherinnen , 4 Damen im Extrakurs im Wäſchenähen und Schneidern ,

12 ſchon im Dienſt ſtehende Kammerjungfern und Zimmermädchen im Extra⸗

kurs für Jungfern .
An die Penſionärinnen und Kandidatinnen des Oberſeminars wird Geſang⸗

und Turnunterricht erteilt .

Auf Anſuchen und nach genauer Prüfung der Verhältniſſe erhielten auch in

dieſem Jahre bedürftige Schülerinnen Schulgeldnachläſſe . Dieſe beliefen ſich

auf 1425 M. , wovon 843 M. auf Schülerinnen aus der Stadt Karlsruhe ent⸗

fallen .

Letztere bilden die Mehrzahl der Schülerinnen , die übrigen ſind aus ſonſtigen

Orten des Großherzogtums Baden , einzelne aus anderen Staaten .

Eine je zweitägige Ausſtellung von Arbeiten fand in den Monaten Januar

und Juli ſtatt und erfreute ſich eines lebhaften Beſuches .

Die Ausgaben für die Frauenarbeitsſchule und Handelsſchule ( ſiehe unter D)

betrugen 51644 M. Dieſen ſtehen an Einnahmen von den Schülerinnen für

Unterricht und Wohnung nur 38 797 M. gegenüber . Die Anſtalt erforderte ſomit

neben den Beiträgen des Staats mit 4950 M. und der Stadt Karlsruhe mit

600 M. einen Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe in Höhe von 7297 M.

In Rückſicht auf die beſonderen Anforderungen , welche die neu eingeführten

Geſellenprüfungen an die weiblichen Lehrlinge im Weißnähen und Schneidern
ſtellen , wurde vom 25 . Auguſt bis 6. September ein Fortbildungskurs für

Lehrerinnen abgehalten , um dieſe mit den Beſonderheiten der Vorbereitung für

dieſe weibliche Berufe vertraut zu machen . Es nahmen 36 Lehrerinnen aus

allen Landesteilen mit beſtem Erfolg an dieſem Kurs teil ,
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D. Die Handelsſchule .

Die Schule iſt dem Großh . Landesgewerbeamt Abteilung II unterſtellt .
Leiter der Anſtalt iſt Herr Rektor Stemmer , Rektor der Städt . Handelsſchule .

Das Schuljahr nahm im September 1912 ſeinen Anfang und dauerte bis
Ende Juli 1913 . Der Lehrplan erfuhr eine weſentliche Erweiterung . Die
wöchentliche Stundenzahl wurde auf 32 erhöht . Unterrichtsfächer ſind : deutſcher
Briefwechſel und Kontorarbeiten , kaufmänniſches Rechnen , Handelskunde , Wechſel —
und Schecklehre , Bürgerkunde , Buchführung , Franzöſiſch , Wirtſchaftsgeographie
und Warenkunde , Stenographie , Maſchinenſchreiben , Rund - und Plakatſchrift .

An der Unterrichtserteilung waren 7 Lehrer der ſtädtiſchen Handelsſchule
und 1 Lehrer des Reformgymnaſiums ( Goetheſchule ) beteiligt . Die Zahl der
Schülerinnen belief ſich auf 25 . Infolge ausdauernden Fleißes und guter
Führung konnten 6 Schülerinnen durch Bücherpreiſe und 4 Schülerinnen durch

Belobung ausgezeichnet werden

Die Anſtalt wurde am 10 . Juli von Herrn Handelsſchulinſpektor Profeſſor
Kohlhepp einer eingehenden Prüfung unterzogen

Die zur Entlaſſung gekommenen Schülerinnen fanden Stellung in kauf —
männiſchen und

anderen Betrieben .

In den im September 1913 begonnenen Kurs , der bei Abſchluß dieſes Be —
richtes noch im Gange iſt , traten 28 Schülerinnen ein .

E. Kunſtſtickereiſchule mit Kunſtwebe - Abteilung .

Geleitet wird die Schule von Fräulein Liſinka Theler
Runt ; Stellver⸗

treterin iſt Fräulein Au Klein . Angeſtellt an der Schule ſind als Lehrerinnen :
2 Stickereilehrerinnen , 1 Buchbindereileehrerin ( Kartonnagearbeiten ) und 1 Webe⸗
lehrerin ; ferner eine Zeichenlehrerin , die auch ſämtliche Zeichnungen für die

Arbeiten , die in der Schule ausgeführt werden , entwirft . Künſtleriſcher Beirat

iſt Herr Profeſſor Gagel . Herr Profeſſor Hans Thoma und Herr Profeſſor
Hoffacker betätigen ſtets ein freundliches Intereſſe an der Schule .

In den dreimal im Jahre abgehaltenen kleinen Kurſen waren 42 Schüle —
rinnen . In dem großen Kurs zur Ausbildung von Kunſtſtickereilehrerinnen und
Leiterinnen von Ateliers für textiles Kunſtgewerbe waren 11 Schülerinnen , teils
für die vollſtändige Ausbildung und keils zum Hoſpitieren . An dem Buchbinder —
kurs ( Kartonnagearbeiten ) nahmen 6 Damen teil und in den verſchiedenen Kunſt —

webe⸗Techniken wurden 6 Damen unterwieſen .

Die im Jahre 1903 durch die Kunſtſtickereiſchule in den Heil - und Pflege⸗
anſtalten eingeführte Handweberei wurde gut gefördert und konnte ſich die Webe⸗

lehrerin bei ihren jeweiligen Beſuchen in den Anſtalten von den Fortſchritten über⸗

zeugen und da , wo es nötig war , helfend eingreifen , ſowie auch die Webeabteilungen
für beſondere Arbeiten mit Zeichnungen verſehen , die für badiſche Anſtalten von
der Kunſtſtickereiſchule koſtenlos geliefert werden . Neu eingeführt wurde das
Handweben im Berichtsjahre in der Heil - und Pflegeanſtalt Wiesloch .

Die Weihnachtsausſtellung erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches und auch
der Verkauf von Arbeiten war zufriedenſtellend .

Die Schule ſelbſt , wie auch das damit verbundene Muſeum alter und
neuer Stickereien wurde im Laufe des Jahres auch wieder von auswärtigen Inter⸗
eſſenten ſehr viel beſucht .



Durch die wohlwollende Beihilfe Großh . Miniſteriums des Kultus und

Unterrichts wurde es der Schule ermöglicht , auch in dieſem Jahre die ange⸗

ſtrebten Ziele zu verfolgen , den bedürftigen Schülerinnen , die ſich zu Hand⸗

arbeitslehrerinnen für höhere Schulen ausbilden , Beihilfen zu gewähren , vie auch

den Schülerinnen des großen Kurſes durch Herabſetzung des Schulgeldes die

Teilnahme an demſelben zu erleichtern .
Der Aufwand belief ſich auf 21467 M, welchen 16695 M. Betriebsein⸗

nahmen , 260 M. Zuſchuß der Abteilung , 4000 M. Staatsbeitrag und 357 M.

Zinſen gegenüberſtehen ; 155 M. mußten dem Grundſtock entnommen werden .

Das 9as Reinvermögen beträgt 41717 M.

F. Das Heim für alleinſtehende Damen ( Friedrichſtifth .

Die Einrichtung und Verwaltung haben im abgelaufenen Jahre keine Ver⸗

änderung erfahren . Zwei aus dem Leben geſchiedene Bewohnerinnen des Hauſes

haben das Stift mit Vermächtniſſen bedacht . In dankbarem Gedenken ſei auch

hier von dieſen gütigen Zuwendungen , teils in Fahrniſſen , teils in Geld ( 1000 M. )

beſtehend , berichtet . Die vermietbaren Räume ſind nun wieder ſämtlich beſetzt

und von 20 Damen bewohnt . Einzelne auswärtige Damen waren zu vorüber⸗

gehendem Aufenthalt im Fremdenzimmer aufgenommen .

G. Die Haushaltungsſchule des Friedrichſtifts .

Im abgelaufenen Jahre ſind die Anmeldungen wieder ſo zahlreich ein —

gelaufen , daß abermals der höchſte Stand von 24 Schülerinnen während des

ganzen Jahres erreicht war . Der praktiſche Unterricht im Kochen wurde von

der Hausmeiſterin , der theoretiſche Unterricht in der Haushaltungskunde von

einer Haushaltungslehrerin und derjenige in weiblichen Handarbeiten , im

Weißnähen , Kleidermachen uſw . , von 2 Lehrerinnen der Frauenarbeitsſchule er⸗

teilt . Die Aufſicht über die Schülerinnen , Handarbeiten und Wäſche beſorgt das

Aufſichtsfräulein .
Der Aufwand für das Heim betrug 36 492 M. , die Einnahmen beliefen

ſich auf 37 589 M , das Vermögen beträgt 16 506 M.

H. Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungs —

lehrerinnen .

Der Winterkurs 1912/13 war von 23 Schülerinnen beſucht , der Sommer⸗

kurs 1913 ebenfalls von 23 Schülerinnen . Davon waren 41 aus Baden , 2 aus

Preußen , 2 aus Württemberg und 1 aus der Rheinpfalz . 16 derſelben ſind an

badiſchen Fortbildungsſchulen , 10 als Koch - und Haushaltungslehrerinnen , 1 als

Wanderhaushaltungslehrerin , 3 als Handarbeitslehrerinen in Baden und 1 als

Handarbeitslehrerin in Württemberg tätig , 5 nahmen Privatſtellen an und 10

waren auf Jahresſchluß noch verwendbar .

Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungslehrerinnen befindet ſich

ſeit ſeiner Gründung in dem Haus Otto⸗Sachs⸗Straße 1 hier . Das Haus wurde

ſeinerzeit für Wohnzwecke gebaut und von der Abteilung durch Um - und Erweiterungs⸗

bauten für ſeinen Zweck einigermaßen eingerichtet . Durch die im Jahre 1907
*

erfolgte Neueinführung eines Kurſes zur Vorbereitung für die zweite Prüfung und
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vor allem durch die von Großh . Miniſterium des

nächſter Zeit in Ausſicht genommene Erweiterung

haltung rerinnen auf den verſchiedenſten Gebieter
Gartenbaus uſw . ſind weitere Räume erforderlich ger
deshalb g , ein neues Gebäude mit dem erfor
beſchaffen . Da nun in der Stadt Karlsruhe kein vol
entſprechenderm

Preis zu kaufen war , ſind wir wegen
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Die Geſamtausgaben be liefen ſich auf 19770 M. , die Einnahmen an Schul
eldern 13480 M und Staatszuſchuß 6000 M. ſo daß ein Zuſchuß von 290 M.

der Abteilungskaſſe erforderlich wa

J . Die Haushaltungsſchu Herrenſtraße 39 .

Wir hatten zu den beiden, am 1 — und 1. September
fünfmonatlichen Hauptkurſen der Haushaltungsſchule wiederum

imeldungen , daß beide Kurſe vollzählig beſetzt werden ko
Der am 1. März 1913 begonnene Kurs wurde von 30 Schülerinnen be⸗

ſucht , in gleicher Anzahl war der am 1. September begonnene Kurs beſetzt .

Ihrer Heeimat nach waren von den Schülerinnen aus 15, Bayern 6,
Württe emberg ; „ Heſſen 1, Schweiz 3

In den 4 je dreimon iatlichen Kochkurſen , beginnend am 1. März , 1 . Juni ,
September und 1. Dezember , wurden 117 externe und 20 interne Schülerinnen

unterrichtet . Die letzteren belegten , wie üblich , je einen Doppelku ſo daß in
den Kochkurſen 157 Plätze belegt waren . Die meiſten Kochſchülerinnen ſind
Töchter l ier — — Familien ; ſie ſind angehörig nach Baden 122 , Württem —

rg 7 , Bayern 4, Preußen 1, Elſaß 1, Schwetz 1, Amerika 1. Von den Haus⸗
und Kochſchülerinnen beabſichtigen 22 in das Haushaltungslehrerinnen⸗

inzutreten .

Am 1
Nur⸗ wurde eine neu eingerichtete Gasküche mit 6 Gasherden in

Betrieb genommen , um einem Bedürfnis Rechnung zu tragen und den Schüle —
innen Gelegenkheit zu bieten , ſich auch hierin die mitgen Kenntniſſe anzueignen

Am 1. November iſt als weitere Lehrerin Fräulein Härtl eingetreten ,
m ſich am Unterrichten zu beteiligen und die übrigen Lehrerinnen teilweiſe zu

entlaſten
Der Geſundheitszuſtand in der Schule kann im allgemeinen als gut be —

zeichnet werden .

Herr Geh . Regierungsrat Mathy hat im Herbſt die Schule im
hes Großh . Unterrichtsminiſteriums einer Prüfung unterzogen und ſe

Vefrlerigung über den Befund ausgeſprochen .
Uber unſeren Mittagstiſch läßt ſich wieder Gutes berichten . Die

1 Abonnentenſaal ſind beſetzt ; auch iſt die Nachfrage nach frei werdenden

Plätzen gleich lebhaft .

Die Leitung der Schule unterſteht der Vorſteherin , Fräulein Wundt ,
elche mit Hilfe von vier Kochlehrerinnen und einer Haushaltungslehrerin den
iterricht erteilt .

Auftrag
neeine volle

in

we

Ui



Der Rechnungsabſchluß des Betriebsjahres 1913 war erfreulicherweiſe

wieder ein befriedigender .

K. Das Stellenvermittlungsbureau .

Der Geſchäftsgang des Stellenvermittlungsbureaus geſtaltete ſich im Jahre

1913 wie folgt :
Die eingelaufenen Korreſpondenzen erreichten die Zahl 4071 , davon enthielte

631 Stellenangebote und 667 Stellengeſuche . 320 Stellen konnten 8
werden . Nachſtehende Zuſammenſtellung gibt eine genaue überſicht über Stellen —

angebote,⸗geſuche und beſetzte Stellen :

Lehrerinnen , Erzieherinnen 28

Hausdamen , Geſellſchafterinnen 69 11

Krankenpflegerinnen 6 3

Wirtſchafterinnen , Stützen 200 92

Kindergärtnerinnen 5 14

Kinderfräulein 200 95

Kinderpflegerinn t
35 20

Kontoriſtinnen , Ladnerinnen 6 4 2

Jungfern und beſſere Zimmermäd cher EE 100 76

631 677 320 .

Von den 320 vermittelten Stellen entfallen 233 aͤuf Baden , 17 auf
Preußen , 11 auf Elſaß⸗Lothringen , je 8 auf Heſſen und die Rheinpfalz , 6 au

Württemberg , 4 auf Altbayern , 1 auf Sachſen , 18 * Frankreich , 6 auf di

Schweiz , 2 auf England , je 1 auf Italien , Bel gien, Luxemburg , Rußland
Griechenland , Bulgarien .

Der Aufwand 15 ſich auf Die Einnahmen aus Gebühren

betrugen 2234 M. , ſo daß ein Zuſchuß von 527 M. erforderlich war

Abteilung II

Kinderpflege .

Auf Jahresſchluß ſetzte ſich der Vorſtand wie folgt zuſammen :

Frau Rentner Bils , Präſidentin ; Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhardt ,
Stellvertreterin ; Frau Major Dahlmann ; Frau Geh . Hofrat Profeſſor

Dr . Dreßler ; Freifrau von Hornſtein - Binningen ; Freiin von Röder ;

Frau Oberjägermeiſter Freifrau von Seldeneck , Exzellenz ; Frau Kunſtmaler

Straßberger ; Frau Privatmann Dr . Stroebe ; Frau Stadtrat Waltz ; Frau

Geh. Rat Wasmer . Geſchäftsführer : Herr Privatmann Dr . Stroebe ; Beiräte

die Herren : Spezialarzt Dr . Blattner , prakt . Arzt Dr . Eiſenlohr , Rech —

nungsrat Hambrecht , prakt Arzt Dr . Hems , Amtmann Dr . He rrman n,

Privatmann Mayer .
Die im Vorjahre eingetretene Erweiterung des Krippenbetriebs — Auf —

nahme von bis zu 10 Kindern vom zweiten bis zum Ende des dritten Jahres
im Luiſenhaus , von 10 bis 12 Säuglingen bis zum Ende des erſten Lebens —⸗

jahres im Hildahaus — infolge der Überfüllung des ſtädtiſchen Armenpfründner —
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hauſes hat bis zur Eröffnung des ſtädtiſchen Kinderheims gedauert , weshalb
auch der Mehraufwand für die Hildakrippe bis 1. Oktober fortbeſtand .

Wie im Jahr 1912 erforderten die Krippen auch im Jahr 1913 wieder
größere Zuſchüſſe , zu deren Deckung neben den Einnahmen der Krippen und
den Überſchüſſen der Pflegerinnen⸗Inſtitute auch die Zinſen und Zuwendungen
aus der Abteilungskaſſe notwendig wurden . Das Kapital ermäßigte ſich auf
39 735 M. ( 1912 : 41650 Mi ) .

Die Gliederung in folgende vier Unterabteilungen beſteht fort :

A. Krippe Luiſenhaus .

Vorſtand : Frau Major Dahlmann , Vorſitzende; Frau Geh. Hofrat Profeſſor
Dr . Dreßler , Stellvertreterin ; Frau Major von Arnim ; Frau General Lim⸗
berger ; Frau Privatmann Dr . Stroebe ; Frau Stadtrat Waltz ; Frau
Geh . Rat Wasmer ; Geſchäftsführer : Herr Privatmann Dr . Stroebe .

Ausgetreten aus der Zahl der Aufſichtsdamen der Luiſenkrippe iſt Freifrau
von Kageneck , der wir für ihre langjährige gütige Mitarbeit verbindlichſten
Dank ſchulden .

In den Krippen werden ſatzungsgemäß kleine Kinder bedürftiger Eltern
der Stadt Karlsruhe im Alter von 14 Tagen bis zu 3 Jahren den Tag über
gewartet und verpflegt , damit die Mütter der Arbeit und dem Verdienſt nach⸗
gehen können . Kranke Kinder ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen . An Sonn⸗
und Feiertagen ſowie im Monat Auguſt ſind die Krippen geſchloſſen . Während
der Nacht dürfen ſolche Kinder nur ausnahmsweiſe und in dringenden Notfällen in
den Krippen belaſſen werden .

Stand der Pfleglinge des Luiſenhauſes zu Anfang des Jahres : 73 ; neu
aufgenommen 126 , nämlich : 65 Knaben und 61 Mädchen , wovon 67 evangeliſch ,
56 katholiſch und 3 iſraelitiſch . Alter : unter /½ Jahr 35 , ½ bis 1 Jahr 27 ,
1 bis 2 Jahre 28 , über 2 Jahre 36 . Ausgetreten ſind von zuſammen 199 Kinder
im Laufe des Jahres 130 , ſo daß Ende 1913 noch 69 Pfleglinge eingewieſen
waren , von denen jedoch ein großer Teil die Krippe nur unregelmäßig beſuchte .
Zahl der Verpflegungstage : 11880 gegen 9607 im Vorjahre ; bei 328 Betriebs⸗
tagen entfallen auf einen Tag im Durchſchnitt 36 Kinder gegen 35 des
Vorjahres .

Der Geſamtaufwand im Jahr 1913 betrug 17640 M. An Pflegegeldern
gingen ein 4522 M. , Rückerſatz für Koſtgeld der Schülerinnen der Anſtalt
4600 M. , Rückerſatz des Koſtgeldes für ſtillende Mütter 410 M. , an Geſchenken
und ſonſtigen Einnahmen 2619 M. , ſo daß neben dem Beitrag der Stadt mit
anteiligen 3500 M. ein Zuſchuß von 1989 M. aus der Abteilungskaſſe erforderlich
wurde . Bei einem reinen Verpflegungsaufwand von 11240 M. erforderte ein
Kind einen täglichen Aufwand von 95 Pfg . wie 1912 .

Als ärztlicher Berater der Krippe war Herr prakt . Arzt Dr . Eiſenlohr
und als deſſen Stellvertreter Herr prakt . Arzt Dr . Blattner tätig . Wir ſagen
dieſen beiden Herren für ihre aufopfernde Arbeit herzlichen Dank .

B. Krippe Hildahaus .

Vorſtand : Frau Kunſtmaler Straßberger , Vorſitzende ; Frau Rentner
Bils , Stellvertreterin ; Frau Hofmarſchall Freifrau von Gemmingen —
Edelsheim , Exz . ; Frau Landrichter PDr. Rüger ; Frau Geh . Oberforſtrat
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Schweickhardt ; Freiin M. von Seutter ; Frau Oberhofmeiſter von Stabel ,

Erz . ; Frau Privatmann Dr. Stroebe ; Geſchäftsführer : Herr Privatmann

Dr . Stroebe

lusgetreten aus der Zahl der Aufſichtsdamen der Hildakrippe iſt Frau

Geheimerat Duffner , der wir für ihre langjährige Mitarbeit verbindlichſten

Dank ſchulden .

Zu Anfang des Jahres waren 31 Kinder einegewieſen , wozu im Laufe des

Jahres 55 neu aufgenommen wurden ; zuſammen 86 . Von den neu Zuge—

gangenen waren 29 Knaben und 26 Mädchen ; 33 evangeliſch und 22 kathol

unter ½ Jahr 20 , ½ bis 1 Jahr 14 , 1 bis 2 Jahre 10 , über re

Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 56 , ſo daß am Jahresſchluß

linge eingewieſen waren . Auch hier war der Beſuch teilweiſe ſehr unregelme ßig .

Zahl der igstage : 6844 gegen 5180 im Vorjahre ; Zahl der Betriebs⸗

tage : 334; durchſchnittliche Zahl der Pfleglinge an einem Tag : 21 , 1912 :

85 Geſ amtaufwand im Jahr 1913 betrug 13 101 M. An Pflegegeldern

gingen ein : 5288 M , Rückerſatz für Koſtgeld der Inſtitutsſchülerinnen 523 M.

Rückerſatz des Koſtgeldes für ſtillende Mütter 41 M. , Geſchenke und ſonſtige

Einnahmen 1402 M. , ſo daß neben dem Beitrag der Stadt mit anteiligen

2650 M. ein Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe von 3197 M. erforderlich war

Ein Kind erforderte einen täglichen Aufwand von 1,91 M. ( 1912 : 1,90 M. .

Die ärztliche Beaufſichtigung hat in gewohnter liebenswürdiger und en

gegenkommender Weiſe ſeit Gründung der Anſtalt Herr prakt . Arzt Dr . Hems

ausgeübt , dem wir für ſeine große Arbeit herzlichen Dank ſchulden .

E7 —.W

C. Kinderpflegerinnen - Ausbildung .

Der Vorſtand beſteht aus den Daamer

L. für das Kinderpflegerinnen - Inſtitut : Freifrau von Horn⸗

ſtein - ⸗Binningen , Lorſteende, Frau General Freifrau von

Schönau - Wehr , Enxz. , St ellvertreterin, und Frau Bürgermeiſter

Dr . Kleinſchmidt ;

II . für die Kinderpflegerinnen - Anſtalt : Freiin von Röder ,

Vorſitzende , Frau Oberſt von Fiebig , Stellvertreterin , und Frau

Major von Arnim ;

III . für beide Anſtalten iſt Geſchäftsführer : Herr Privatmann Dr .

Stroebe . In kirchlichen und religiöſen Fragen leiſten die Herren Stadt⸗

pfarrer Link und Weidemeier in dankenswerter Weiſe Beihilfe .

Um der Vorbildung der Zöglinge ſoviel als 82 lich Rechnung zu tragen ,

werden von der Abteilung folgende Kurſe abgehalte

a) Hildahaus .

I. Inſtitut zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als nach

den Grundſätzen der modernen Geſundheitspflege geſchulte

Erzieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der Geburt

an bis ins ſchulpflichtige Alter , unter dem Protektorat Ihrer König —

lichen Hoheit Prinzeſſin Mar .

Die Lehrkurſe von der Dauer eines Jahres für Mädchen mit Töchterſchul⸗

bildung beginnen jeweils am 1. Oktober . Im Berichtsjahre iſt ein ſolcher mit
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10 Schülerinnen beendet worden , ſo daß die Zahl der ausgebildeten Schülerinnen
im ganzen (ſeit 1907 ) 42 beträgt . Am 1. Oktober 1913 hat der 8. Kurs mit
13 Schülerinnen begonnen

Dem zur Aufrechterhaltung der Be
ezie

ehungen der Pflegerinnen zum Inſtitut
Jahre 1911 gegründeten Verband ehen ialiger Schülerinnen gehören am Ende

des Berichtsjahrs 22 Mitglieder an , die eine ondere , durch Muſterſchutz ge —
ſicherte Tracht tragen . Ausgetreten iſt im Laufe des Jahres 1 Mitglied

zur
Tracht gehörende Dienſtbroſche , die aber erſt nach mindeſtens zwei —

jähriger tadelloſer Dienſtzeit gewährt wird , konnte im Berichtsjahr an weitere
Mitglieder von der hohen Protektorin , J . Kgl . H. — Manx, ver⸗

liehen werd 1 Mitglied hat wegen Austritt ( Verheiratung ) die Broſche zurück —

jegel
ſ

Mitglieder nunmehr im Beſitze der Br ſche ſind .

b) Luiſenhaus

II. Anſtalt zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen .

von fünfmonatiger Dauer für Helferinnen v om Roten
Externe und für Mädchen und Frauen mit Volksſchul —

Interne und Externe zur Ausbildung als Berufskinde flegerinner
ehalten und dabei 21 Schülerinnen ausgebildet . Dieſe

vom Jahre 1914 an mit ſechmonati iger Dauer abgehalten werden
zeginn 1. Mai und 1 November . Schulgeld für Interne 360 M. , Extern
40 M. , Stadtſchülerinnen, die nur tagsüber Verköſtigung erhalten , 300 M.

Dieſe Ve entri

e

282

2

Dieſe Vergütung iſt monatl ich zu entrichten, kann aber auch ganz oder teilweiſe

entrichtet werden . Ausführliche Proſpekte ſind beim Vorſtand der Abteilung II
jederzeit erhältlich .

2. Dreimonat⸗Kurſe für Damen mit Töchterſchulbildung zur eigenen 82formation . Beginn künftig jeweils 1. Mai und 1. November . Schulgeld ohne
Wohnung und Verpflegung 75 M. pro Kurs . Zu anderen Zeiten kann
eine Aufnahme wegen Störung des Krippenbetriebs nicht er —
folgen .

c) Hilda - und

ei it Volksſchulbildung
alsbald nach der Schul 23

Die Kurſe bezwecken in der Hauptſache die —— von Kinder —

wärterinnen , ſie ſind unentgeltlich . Die Mädchen beziehen neben freier

Wohnung und Verpflegung je nach Leiſtung nach dem erſten Vierteljahr ein

Taſchengeld . Sie erhalten zunächſt der Fortbildungsſchule entſprechenden Unter⸗

richt , ſpäter 43
——

Unterweiſu ung in der Kinderpflege . Eintrittsalter nicht unter
15 Jahren . Is befanden ſich im Berichtsjahre im Hildahaus ſechs dreijährige
Schülerinnen u— im Luiſenhaus 14 .

Alle in dieſen Kurſen ausgebildete Zöglinge haben ſofort gutbezahlte Stellen

gefunden und bietet ſich hier für junge Mädchen aller Stände ein ſchöner und
hnender Beruf .

Die Kurſe im Hildahaus hat Herr prakt . Arzt Dr . Hems , jene im Luiſen⸗
haus Herr prakt . Arzt Dr . Eiſenlohr erfolgreich geleitet . Beiden Herren ſind
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wir für ihre treue und erſprießliche Arbeit zu wärmſtem Dank verpflichtet.
Ergebnis der Schlufßprüfungen war ein gutes , ſo daß ſämtliche Teilnehmer

für beſtanden erklärt werden konnten .

D. Haltekinderpfle

Den Vorſtand bilden : Frau Rentner Bils , ＋＋. Frau Geh . Ober

forſtrat Schweickhardt , Stellvertreterin ; Frau Hofmarſchall Freifrau von

Gemmingen - Edelsheim , Exz , Fräulein Hallwack Frau Oberjäger⸗

meiſter Freifrau von Seldeneck , Exzellenz ; Geſchäftsführer : Herr Privatmann
Dr . Stroebe ; Beiräte : die Herren Rechnungsrat Hambrecht , Amtmann Dr .

Herrmann und Privatier Mayer .

Infolge der vor zwei Jahren erwähnten Ausdehnung der Überwachung

auf die unehelichen Kinder , welche bei ihrer Mutter , deren Eltern oder Groß —

eltern untergebracht ſind , hat ſich die Zahl der zu überwachenden Kinder r

als verdoppelt .

Bezüglich der überwachung der unehelichen und Haltekinder iſt im Berichts —

jahre eine neue Vereinbarung zwiſchen dem Armen - und Waiſenrat , dem Gr oßh.
Bezirksamt , der Abteilung VI unſeres Vereins und unſerer Abteilung in Kraft

getreten .
Nach dieſer teilen ſich in die Beſuche der Pflegeſtellen während des erſten

und zweiten Lebensjahres des Kindes die ſtädtiſchen und die
Wichenmen

der

Abteilung VI . Die Beaufſichtigung der Kinder vom dritten Lebensjahre ab

übernehmen dagegen die Pflegerinnen unſerer Abteilung . Mit Beainn des

ſchulpflichtigen Alters wird dann
15

überwachu ig der Halte - und unehelichen

Kinder in der Regel ehrenamtlich durch Aufſichtsdamen unſerer Abteilung , die

etwa vierteljährlich einmal die Pflegeeſtellen der Kinder aufſuchen , ausgeübt .

Unſere beamteten 239 ien, Fräulein Nuß und Fräulein Meythaler ,

ſind außerdem durch vielfache Berichte und Erhebungen über die Verhältniſſe der

Kinder , ihrer Eltern und Pflegeeltern auch bezüglich Unterhaltsverpflichtung ,

Vormundſchafts⸗ , Zwangserziehungs - und Adoptionsfragen und bei vorkommenden

Mißhandlungen immer ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ſtark in Anſpruch

genommen .
Die überwachung erfordert einen Aufvand von 1275 M. , von denen in

dankenswerter Weiſe die Stadtverwaltung 700 M. übernommen hat .

Zur Durchführung der Überwachung waren öftere Sitzungen mit den

Aufſichtsdamen und Ahapruch mit den Kontrolleurinnen erforderlich . Den

bewährten ehrenamtlichen und beſoldeten Mitarbeiterinnen ſagen wir verbind —

lichſten Dank .

E. Fröbelſeminar .

Vorgreifend möchten wir zur Kenntnis bringen, daß an unſere Abteilung

eine neue Aufgabe herangetreten iſt . Fräulein Agnes S mid , welche ſeit
44 Jahren in hieſiger Stadt einen Kindergarten geleitet und Kindergärtnerinn en

ausgebildet hat , ſah ſich infolge ihres hohen Alters veranlaßt , ihr Unternehmen

auf andere Schultern zu übertragen und iſt an die Stadtverwaltung wegen

übernahme ihrer Anſtalt herangetreten . Dieſe konnte ſich hierzu nicht entſchließen
und hat ſich an den Badiſchen Frauenverein dieſerhalb gewendet . Der letztere



hat ſich bereit erklärt , an Stelle des Schmidſchen Unternehmens ein neues
Fröbe Wuen einzurichten , ſofern ihm eine Unterſtützung von ſeiten der Stadt

zugebilligt werden würde In dankenswerter Weiſe iſt die Stadtverwaltung uns

entgegengekommen . Infolgedeſſen wird unſere Abteilung , welche bisher ſchor
mit ihrem Kinderpflegerinnen - Inſtitut und ihrer Kinderpflegerinnen - Anſtalt die

Fröbelſache gefördert hat , an Oſtern 1914 ein Fröbelſeminar zur Ausbildung
von Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen mit Abſchlußprüfung unter Mit —

wirkung eines Vertreters des Großh . Unterrkchtsminiſteriums in hieſiger Stadt
errichten und mit dieſem einen Fröbelſchen Kindergarten verbinden . Ausführliche

Proſpekte ſind von der Abteilung II zu beziehen

Abteilung III

Krankenpflege .
Der Vorſtand der Abteilung ſetzte ſich am Schluß des Jahres zuſammen aus

den Damen : Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Präſidentin ; Frau Wirkl . Geheime⸗
rat Freifraun von Babo , Exz. , Stellvertreterin ; Freifrau von Adels —

heim , Fräulein Magda von Beck , Frau von Chrismar , Frau Hofr

Dr. Doll , Frau Dr. Sachs — —ů Frau Generalleutnant Jägerſe mf
Exz . , war zu unſerm großen Bedar

nern gen ötigt , ihr Amt gegen Ende des Jahre 8

infolge Erkrankung niederzulegen . Der Vorſtand dankt auch an dieſer Stelle

nochmals J. Exz. für ihre leider nur ſo kurze Tätigkeit in der Abteilung . Ferner

gehören dem Vorſtande an die Herren : prakt . Arzt Dr . Bernhard Arnsperger

Geſchäftsführer , Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Battlehner , Geheime Hofrat Dr .
Ben Geheime Oberfinanzrat Erxleben , Augenarzt Dr . Katz , Fabrikant
Mökel , Miniſterialrat Schäfer und Geheime Hofrat Ziegler .

Eörenpeäſiventin iſt ſeit dem Jahre 1899 Frau Wirkl . Geheimer
von Stöſſer , Exz . , Ehrenbeirat ſeit 1908 Herr Generalmajor z. D.
Stiefbold

A. Ludwig - Wilhelm - Krankenheim — Krankenſchweſtern und

Pflegeſtationen .

baulichen Veränderungen im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim nahmen

noch das ganze Jahr 1913 in Anſpruch und verurſachten der Abteilung bezw
der von der hohen Protektorin eingeſetzten Baukommiſſion viel Arbeit . Sie er⸗
ſtreckten ſich auf alle Teile — Anweſens und dehnten ſich weit über das ur⸗

ſprüngllich Vorgeſehene aus , da ſich eben für weitere Herſtellungen immer wieder

ein Bedürfnis oder wenigſtens ein dringender Zweckmäßigkeitsgrund ergab . Von

Bedeutung iſt namentlich die umfaſſende Verbeſſerung und Erweiterung der Augen⸗

abteilung , die erſt im Sommer 1913 beſchloſſen wurde und deren — — —
ſich bis in den Anfang des Jahres 1914 hinein erſtreckte . Während die Dampf⸗

keſſelanlage für die Zentralheizung und die neue Waſchanſtalt noch im —1912 , die Zentralküche an Oſtern 1913 in Betrieb genommen worden waren

konnte der Neubau des Wöchnerinnenheims am 25 . Juli d. J . bezogen werder

Es folgte n dann die Umbauten und Herſtellungen im Mutterhaus und bis Herbſt

waren in allen Gebäuden Zentralheizung und elektriſches Licht im Gebrauch . Den

Schluß bildeten die Bauarbeiten für die Augenklinik .



Wi r können mit Befriedigung auf die Bauperiode zurückblicken . Es wurde

10g mehr als 1½ Jahren viel geleiſtet und die ganze Anſtalt in allen

len auf einen den Forderungen der Neuzeit e angemeſſene en gebracht

— n und Neueinrichtungen haben ſich in ihrer vornehmen Einfachheit ,
ſ

tgemäßen Anforderungen entſprechenden hygieniſche nAl — — 10auis 2
Beſte bewährt und ſpricht der Vorſtand auch an dieſer denErbauer

Herrn Oberbaurat 2 errn Hofbauinſpekte

en zeitgeme E

N0sbach in Verbindung mit

Freyß ſeinen verbindlichſten Dank au
Doy 22 SiDer geſamte — belä umme von

670 000 %½, wovon gedeckt ſind du

Großherzogin Luiſe 123 000 / Ihrer Hoheit

Wilhelm 100 000 / , édurch ſonſtig ik — Erlöſe von

ſtaltungen 121000 / , durch Beiträge des ' taa es , der Stadt Karlsri

des deutſchen Zentralkomitees vom Roten Kreuz 130 000 / , durch Zinſen

onſt ge Beiträge 36000 / , ſo daß noch eine Bauſchuld von 160000 / ver —6
ie wir unſere Freunde und Gönner dringend bitten„ mit Rückſicht auf d

ſen , unſerer auch fernerhin gütigſt zu gedenken .

Herzlicher Da ſei aber auch hier allen den gütigen Spendern , ganz be —nk ſe

ſonders Ihrer Köniniglich) en Hoheit der Großherzogin nochmals ausgeſprochen ,

deren tatkräftige Hilfe uns das große für die Zukunft unſerer ganzen Anſtalt ſo

wichtige Unte
5en erſt Wir gedenken hierbei insbeſondere zweier

inzwiſchen leider heimgegangener Wohltäter unſeres Vereins Ihrer Kaiſerlichen

Hoheit Prinzeſſin Wilhe elm 5 des Herrn Geh. Rats 225 in — nheim
Di

1
Die Leitung des Ludwig - Wilhelm - Kranke nheims

lich des Mutterhauſes , als der ihm angegliederten
Kli

iſer

L
rte ik la i er in der

Händen der Oberin Eliſabeth Wolff , welcher als Unterſtützung Oberſchweſter

und Probemeiſterin Marie Willy zur Seite ſteht

Mit Inbetriebnahme des neuer Wöchnerinnenheims
ing die Leitung der

eburtshilflichen Abteilung und des Wöchnerinnenhei zerſchweſter des

Friedrichsbaus , Lina K ölſch, zunächſt probet e 88 um den

modernen Etundfen—
der

Zuf
bu tion herz uſt clen

er! 1den aktiven Dienſt
t

und —— zur Generaloberin ernan nt. Dieſetbe
gann ihre Tätigkeit am 15 . Oktober 1913 .

Die Stelle der Generaloberin wurde geſchaffen zur Entlaſtung der Präſidentin

s Geſchäftsführers in den Verwaltungsgeſchäften der Abteilung , die in

den letzten Jahren eine weſentliche Steigerung erfahren hatten . Ferner bearbeitet

die Generaloberin das Gebiet der Schweſternausbildung , das ſich durch Einführung

des Jahresausbildungskurſes für unſere Schülerinnen bedeutend erweitert hat

auch teilt ſie ſich mit den übrigen Vorſtandsmitgliedern in den megelmäsiger
Beſuch der Außenſtationen .

Vorgreifend ſei erwähnt , daß die im Jahre 1914 vom Landesverein vom

Roten Kreuz an die Abteilung übergegangene Helferinnenausbildung auch dem

Arbeitsgebiet der Frau Generaloberin zugeteilt wurde .

Auf Grund der im letzten Jahresbericht erwähnten Verhandlungen des

Ständigen Ausſchuſſes der deuſchen Landesfrauenvereine vom Roten Kreuz wurde

1Berichtsjahr beſchloſſen , zur Unterſcheidung unſerer Schweſtern von anderen



— ikenpflegerinnen und als gemeinſames Abzeichen für alle Krankenſchweſtern
vom Roten Kreuz für unſere ſämtlichen Schweſtern Kragenpatten mit dem roten— auf weißem Grund einzuführen undiſt dieſer Beſchluß im Lauf des Jahres
in Vollzug geſetzt worden . Im übrigen blieb die Schweſterntracht unverändert .

Ferner iſt an dieſer Stelle zweier bedeutſamer Fragen zu gedenken , die im

Berichtsjahr die Abteilung ſehr beſchäftigten und gegen Ende des Jahres
i

definitive Erledigung fanden . Es iſt dies die Frage der Einführung der ſtaat —
lichen Prüfung für unſere Schweſtern , verbunden mit Ausdehnung des Aus

bildungskurſes auf Jahresdauer , ſowie diejenige der Befreiung unſerer Schweſte
ſchaft von der Verſicherungspflicht hinſichtlich der Verſicherung für Privatangeſtellte .
Durch Genehmigung des hohen Miniſteriums des Innern konnte von einer Ein —

führung der ſtaatlichen Prüfung nach dem Beiſpiel des Bundesratserlaſſes vom
22. März 1906 Umgang genommen werden , nachdem die Abteilung ſich bereit
erklärt hatte : „ Die Ausbildung nach dem Plan erfolgen zu laſſen , wie er den im
Bundesrat vereinbarte Beſtimmungen über die Prüfung von Krankenpflegeperſonen
bei velen iſt. Der Lehrgang h imindeſtens einjähriger zu ſein . Zur Abſchluß⸗

prüfung wird vom Großh Mini terium des Innern ein Kommiſſär als ſtaatlicheVertreter beſtimmt , der den von der Abteilung ausgeſtellten Prüfungsaus
mit unterzeichnet . “ Es werden nunmehr jedes Jahr am 1. April Unterrichts
in den ſtädtiſchen kenhäuſern in Mann 0 Pforzheim und Ludwigahafen

ſolche im Mutterhaus und im Akademiſchen Krankenhaus

J9

Krar

g. Rh , ant 1.

in Heidelberg b n.
Die im Jahr 1913 eingeführte Angeſtelltenverſicherung ſollte auch auf unſere

Schweſtern ausgedehnt werden . Da dieſe Verſicherung aber
—Ä

ſehr niedrigen
Gegenleiſtungen erhebliche Leiſtungen an Beiträgen erfordert unddie Einzehrung
unſeres Pe eR ds infol ge der bisherigen Verpfliichtungen 3 eigeführt hätte ,
haben wir mit Unterſtützung des Miniſteriums des Innern die Befreiung unſerer
Schwe

45
rn von der Verſicherung beim Bundesrat erwirkt , dagegen die Leiſtungen

aus unſerem Penſionsfond erheblich erhöht und die Wartezeit für die Gewährung
einer zaſon den Beſtimmungen des obigen Geſetzes angepaßt . Die Mittel zur
entſprec

* Verſtärkung des Penſionsfonds gewähren größtenteils die Prämien ,
die fEtr!die Angeſtelltenverſicherung aufzubringen geweſen wären .

Als Vertrauensarzt der Abteilung III war Herr prakt . Arzt Dr . Bernhard

Arnsperger tätig .
Die Erbauungsſtunden für die Schweſtern und Schülerinnen im Ludwig⸗

Wilhelm⸗Krankenheim haben für die Evangeliſchen Herr Hofvikar Brar * und

Herr Stadtpfarrer Hindenlang , für die Katholiſchen Herr Stadtpfarrer Link

abgehalten . In den übrigen Stationen haben die dortigen Herren Geiſtlichen in

entgegenkommendſter Weiſe ſich der geiſtlichen Fürſorge für die Schweſtern an⸗

genommen . Der Vorſtand ſpricht allen , welche in dieſer Weiſe zum Beſten der

Schweſtern mitgewirkt haben , ſeinen aufrichtigſten Dank aus .
Von den mit Vereinsſchweſtern verſehenen Pflegeſtationen iſt Sandhofen ,

5 beſondere Station eingegangen . Infolge der Eingemeindung des Ortes nach43 — iſt die Leitung des Krankenhauſes mit der des Allgemeinen Krankenhauſes
Mannheim vereinigt worden und werden die Schweſtern künftig von dortiger
Station aus zugewieſen .

Vermehrungen der vertragsmäßigen Schweſternzahl fanden 54 ſtatt ,
darunter eine Oberin im Städt . Krankenhauſe Pforzheim .



Neu übernom

Kurhaus Herrenalb ;

Kinderheim

Armenverwaltung Pforzheim für
heim Schömberg ( Württ . Schwarzwald ) .

Berichtsjahre den Betrieb der Augenheilanſtalt

lugenanſtalt für

worüber u

Städt .

0einer 2

Baden - Bade

Einen überblick

men

Karls

n,

wurden im
Sandarmenanſtalt des

über die

Berichtsjahre folgende ſechs Stationen : Städt .

Kreiſes Mosbach in Krautheim ;
Mütterheim des Mannheimer Mutterſchutzes ;

Säuglingsfürſorge ; Sanatorium Schwarzwald —
Ferner übernahm die — im

sruhe

des Vereins „ für Erhaltung
Unbemittelte “ ( früher „ von Hoffmannſche Augenklink “ ) in

ter E Näheres berichtet wird .

Kranken⸗

die

von Vereinsſchweſtern beſetzten

anſtalten und Stationen und die daſelbſt tätigen Pflegekräfte gibt

folgende Tabelle — dem Stand vom 31 . Dezember 1918 :

f
85

8 8 8
8 Der Stationen 5 SIIa1

2 E ISAI ( ESSI ( 2
— — 2 —

5 O Ber 8 J58SI ( 5
S Ort enennung 8 81

Auenheim Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins 11 — 1

2 Baden⸗Baden Augenheilanſtalt der
3 4

3 „ Privatpflegeſtation der

eee —— 3 84
4 ‚ Sanatorium am Anna⸗

berg von Herrn

Dr . Ebers 24 — 2

Sanatorium —Dengler . — 24 —

6 Sanatorium Quiſiſana. — 1 1.

4 7 „ „ Wöchnerinnenaſyl — 5 6
8 Badenweiler Station des Badiſchen

Frauenvereins — 11 — 12

9 Hilda⸗Krankenheim . —— 3

10 Sanatorium „Haus
Waldeck “ ( früh . Villa
Paul “) — 4 — 1

11 Borberg Bezirksſpital . — 31 — 3

32 Colmar i. Elſ . Garniſonlazarett — 24 —

13 Doſſenheim Ev . Krankenpflegeſtation — 114 — 1
14 Bad Dürrheim Kinderſolbad . — 3 5

15 „ „ Landesſolbad — 24 — 2

9 16 Eberbach Bezirksſpital . — 31 — 3

17 Eberſteinburg b . B⸗B . Sanatorium von Herrn

R 11 — 1
18 Eppingen Städt . Krankenhaus . — 24 —

übertrag 1



* Somu

S Der Stationen 5 [ S8 [ 28 ( 5

4 S [ 3853 ( 3
Ort Benennung 2SS1AB & 18

ü
7
Übertrag “ — 41 2 43

19 *Ettlingen Walderholungsſtätte der

Abt . — 2 — 2
20Frankfurt a. M. Clementine⸗Mädchen⸗

Spital . 1 7 8
21 [ Frankenthal ( Pfalz ) Pflegeſtation des Tuber⸗

kuloſe - Fürſorgevereins — ö 1
2 Freiburg i. B. Univerſitäts⸗Frauenklinik 1 371 — 38
8 „ „ ⸗Augenklinik 8 9

2⁴ Heddesheim Ev . Krankenpflegeſtation “ — 14 — 1

Heidelberg Akadem . Krankenhaus :
25 „ a) Augenklinit . 1 9 10

26 b) Chirurgiſche Klinik 40 42
27 „ c) Frauenklinik 1 22 — 28
28 d) Mediziniſche Klinik ! 1[ 35 36

29 e) Hautklinik 5 5
30 „ ) Ohrenklinik . 1 814 — 9

31 „ g) Samariterhaus . 10 11

32 „ h) Zahnärztl . Inſtitutl “ — 11 — ü

33 „ Armenrat , Städt .

Pfründnerhäuſer Iu . III — 4 4

34 Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins 3 6 6

35 „ Krüppel⸗Heil⸗ und Er⸗

ziehungsanſtalt 1 5 — 6
36 „ Luiſenheilanſtalt . . 1 2¹ 2 24

37 „ Mediziniſche Poliklinik . “ — 3 3

38 „ Privatklinik von Herrn

Profeſſor Dr. Schmidt ! — 44 — 4
39 Herrenalb Städt . Kurhaus . — 11 — 1

40 Hockenheim Pflegeſtation des Evang .
Frauenvereins — 24 — 2

41 Huchenfeld Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . — 14 — 1

42 Käfertal Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . — 14 — 1

43 Karlsruhe Ludwig⸗Wilhelm⸗
Krankenheim 2 126 14 128

Übertrag 13401 6 420



8

— Der Stationen 4

S Ort Benennung 2
8 2

5

übertrag . 13 401 6 420

44 Karlsruhe Städt . Krankenhaus 2 62 10 74

45 „ Kinderheim — 9 9

46 „ Pfründnerhaus . ] “ — 3 ( — 83
47 „ Evang. ⸗kirchl . Gemeinde⸗

pflege — 8 EPE3

48 „ Garniſonlazarett . K 3

49 „ Eliſabethenverein —

50 Karl⸗Friedrich⸗ , Leopold⸗

und Sophien⸗Stiftung , — 2 E

51 Ambulatorium der Städt .

Arbeiter⸗Verſiche⸗

rungs - Kommiſſion 2 2

52 0 Privatklinik von Herrn

Geh . Hofrat Dr. Benckiſerſ — 2 — 2

53 Medico⸗mechaniſches
Inſtitut der Herren
Dr . Hammer und

Dr . Pertz . 4 — 2 — 2

54 „ Klinik f. kopfkrankeKinderſ — — ö

55 Aſyl und Erziehungs —
haus Scheibenhardt

( Abt . IV des Bad .

Frauenvereins ) — 1

56 „ Säuglingsfürſorge ( Abt.
VI des Bad . Frauen⸗

vereins ) 322L2L 1 ̃

57 Kehl Ev . Krankenpflegeverein , — 30 — 3

58 5 Städt . Krankenhaus — 2 2

59 Kirchheim Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . 3 * 3 — Q ( — 11 —

60 Königsfeld Erholungsheim „ Luiſen⸗

ruhe “ — 3 — — 1 1

61 Krautheim Landarmenanſtalt des

Kreiſes Mosbach . 11 — ö

62 Lahr Bezirkskrankenhaus . — 71 — 7

63 „ Pflegeſtation des Frauen⸗
44 — 4

64 Pflegeſtat .des Stadtrats “ — 11 —

übertrag 5 516 [16 [ 547
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0

Der Stationen 8

— 2

8 Ort Benennung

Übertrag 709 28 [ 753

86 Schömberg Sanatorium „ Schwarz⸗

waldheim “ ( Würt

Schwarzwald ) 3 8

87 Sinsheim Bezirksſpital . 2 2

88 Todtmos S anatorium Wehrawald ̃

89 Waldhof Privatpflegeſtation des

Frauenvereins 2 2

90 Wertheim Bezirkshoſpital . .

91 „ Privatpflegeſtation des

Frauenvereins . . 4 4

Im ganzen ] 21 [ 725 23 [ 769
U

Ausgetreten ſind im Berichtsjahr 43 Schweſtern und 4 geprüfte Schüle⸗

rinnen , darunter aus Geſundheitsrückſichten 6. Penſioniert wurden 2 Schweſtern
Durch den Tod hat der Verein 3 aktive Schweſtern verloren . Der Vorſtand und

die Mitſchweſtern werden den Dahingeſchiedenen ein dankbares , treues Andenken

bewahren

Die Zahl der in den Unterrichtskurſen im Berie

Schülerinnen betrug 33 , von denen , wie erwähnt , 4 ausgett
sjahr ausgebildeten

und 6 im Laufe
18

des Jahres der ahl der Schweſtern eingereiht worden ſind

86 weitere Schülerinnen ſind z. Zt . in den im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim
ik

zu Karlsruhe , dem Akademiſchen Krankenhaus zu Heeidelberg, 8 Krar

haus zu Mannheim , Städtiſchen Krankenhaus zu Pforzheim ſtattfindenden Jahre

kurſen in Ausbildung begriffen .
Allen Verwaltungen und Anſtaltsärzten , die uns in dem Beſtreben der

Heranziehung von th eoretiſch
und praktiſch tüchtig ausgebildeten Krankenpflegerinner

werktätig unterſtützten , 3 Üden wir wärmſten Dank .

Die Abteilung III verfügt über 22 Heb ammenſch weſtern , welche in

Wöchnerinnenaſylen , Stidtiſchen Krankenhäuſern und Frauenkliniken ihren Dienſt

ausüben . Die Zahl der Wirtſchaftsſchweſtern beträgt 14

An Hilfsſchweſtern ſtehen der Abteilung III 26 zur Verfügung ; ſie haben

ſich im Berichtsjahre wieder vielfach als wertvolle Unterſtützung erwieſen .

Am 9. Mai fand das Feſt der Verleihung der Dienſtauszeichnungen an

Oberinnen und Schweſtern ſtatt . J . K. H. die Großherzogin Luiſe hatte

die Gnade , folgende Dienſtauszeichnungen zu verleihen :

1. Für fünfunddreißigjährige Dienſtzeit : 1 Schweſter . 2. Für

E Dienſtzeit : 1 Oberſchweſter . 3. Für fünfundzwanzig - ⸗

jährige Dienſtzeit : 1 Oberin und 2 Oberſchweſtern . 4. Für zwanzigjäh⸗

en⸗



n

n

t

uſtzeit : 3 Oberſchweſtern und 5 Schweſtern . 5. Für fünfzehn⸗5 * 1RE
hrige tentzetten

dov eml
r fand das zweite

liche Hoheit die Grof
tommene SSchweeſtern das Dienſt

zur

igenheilſte

Einzelzimmer
d ſeinter

keit und Heilerfolge der Frauen - und 0
ig des Ludwig - Wilhelm - Kr anken heims geben die Berichte der

zeh. Hofrat Dr . Ben ickiſer
ö Dr . Katz ( Beila ) nähere Auskunft .

Die Zahl der Pflege age , welche von im Ludwig - Wilhelm —
Krankenheim ſtationierten Schweſtern geleiſtet wurden , beziffern ſich :

1912 19¹³ 1913
a) im Ludwig⸗Wilhelm⸗ Krankenheim auf 23 031 3 793 762 mehr ,
b) im Wöchnerinnen⸗Aſyl auf 6687 6868 181 mehr ,
o) in der Privatpflege auff . 4851 5192 341 mehr .

Zu a : Von den Verpflegungst agen im Ludwig⸗Wilhelm⸗Kranken⸗
heim für 1918 entfallen auf die gynäkologiſche Abteilung 13086 , auf die Augen⸗
abteilung 9337 und auf die Abteilun ing für ſelbſtzahlende , nicht vom Komitee

2²R



erſonen

Die

te Tat eſer Ui 9 Berichtsjahr wegen derD

Veränderungen in

Damen : Frau

Fräulein M

von Beck , Fräulei

Privatier Kirsner und Oberrechnungsrat

Im abgelaufenen Jahre wurden im Kinderſolba
3

( 441 Knaben und 608 Mädchen ) mit 34963
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körpergewichtes eines Kindes betrug
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aſt alle i 2

Solbäder zur Anwendung

ItyAolutugon 1 Niictof 33Gurgelungen und WickelungerCElul
fanden in der ausge

ig einer umfangreicheren ö
von täglichen Liegekuren wurde eine moderne 2

it der Front nach

vecke hervorragend günſtig gelegen

Sonnen⸗ , Licht - und

m lange
n Walde zugerichtet

urde im verfloſſenen8I 19 17 Sfan 5 17 8 1 * * 1* ts toyr itn Roy-Jahre ein Okonomiegebäude mit der Wohnung 0 gausmeiſter und ver —
ſchi 0 Romiſen oyſtolltſchied Remiſe erſtellt .

9 IUaAutt 4 5 T* FtüvinAm 28. Auguſt hat die hohe Protektorin ,8 igliche Hoheit die
Großherzogin Luiſe die Anſtalt mit einem die hohe Frau



wieder

Hr Pothek .

Geſchäfäfts

Vorſitzen
e

perger

Anläſſen 10 Pfleg
die Geſamtzahl ſich au

hut 20 , Freiburg 27,
Mannheim 6, Heidelberg 17 und

Von den 15neu zugegangen

1alnſtalten ei für die

hiermit herzlich Dank geſagt

tigkeit üben die en

Bubenbach , De

heim, Hochdorf, Hü

tal , Unadingen , Weiler ,
hohen Protektorin das von K

Auch in dieſem Jahr h

zeichen für längere , tre geleif
leihen geruht , und zwar :

fü
Dienſtzeit 5

Ferner 1 wurden aus den 6 Landkranke npflegerinnen ,
welche eine 10jährige Dienſtzeit zurückgelegt hatten , Belohnungen von je 25 Mk .

zu Teil .

Im Berichtsjahre konnte eine r Anzahl Landkrankenpfle

einem Ar von 747 M. einje 14tägiger Erh olungsurla

werden . r Ateter innen waren in ve— — Gegenden des badiſchen Landes

an geeigneteten Orten untergebracht . Beſonderer Dank ſei an dieſer le dem

Gemeinderat — Stadt Überlingen ausgeſprochen , welcher abermals in zuvor —

kommendſter Weiſe für 4 Woch 2 Betten im dortigen Pfründnerhauſe un⸗

entgeltlich zur Verfügung geſtell eſundheitliche Erfolg , der durch

den Urlaub bei den Pfleegerinnen erzi war in allen Fällen ein

ſehr guter .
Die Vorſitzende der Abteilung , Freifrau von Babo , Exz , richtete zu

Weihnachten ein Sendſchreiben an alle Landkrankenpflegerinnen , mit dem

—
i

uſtz einden
e Ehren —

zu ver⸗

gerinnen mit

aub gewährt

—



39

chriftchen „ Preußens Erhebung und der Befreiungskampf 18137 , ein
Geſchenk J . K. H. der Großherzogin Luiſe , zur Voerteilung gelangte

Hinſichtlich der Pflegetätigkeit der Landkrankenpfl egerinnen im Berich
jahr läßt ſich aus den eingekommenen Tagebüchern folgendes Geſamtbilb
entnehmen : Es wurden 12 564 Kranke gepflegt ; die Pflege erſtreckte ſich
einſchließlich der Hauspflege auf 3697 Tage , 1867 Nächte und 111 767 Ein⸗

zelbeſuche.
Vertrauensdamen zur Fflege der Verbindung der Landkranken⸗

pflegerinnen mit dem Hauptverein ſind zurzeit in 40 Amtsbezirken vorhanden .
in inter den Vertrauensdamen traten im Berichtsjahr zufolge Wechſels

des Aufenthaltsortes mehrfach ein . Der Verkehr der Vertrauensdamen mit den
Pflegerinnen war wieder ein ſehr lebhafter und erſprießlicher; an vielen Orten

Pflegerin men zu gemeinſamen Beſprechungen ein ,

n

DaSs D

A (Anderut

Ast % Nortrann die Vertrelu damen die J

oder ſie ſuchten dieſelben am Ort ihrer Tätigkeit auf , um einen perſönlichen
Eindruck von ihrer Dienſtführn zu

Fankimes, ihnen entſprechende Weiſungen
und etwaige Wünſche entgegenzunehmen .

rankenpfl ge
ſtehenfolgende Fonds bezw . deren

Verfügung : 1. Grofßherzog⸗F
‚

ig der

dem

rt

ig
Nd zu erteltlen

Der Unterabteilung für Landk
N

Spende zur Einführi
von Pfle

Zinſe n zur
1 0 0 * 8 182Landkran ikenpfle egE 2. Fonds zur Un

Erlös für Handarbeiten J. K. in Luiſe und die 2 Heymann⸗
Stif . Geheimerat - Dr ur Belohnung und Auszeichnung
vo! innen ſu 1

jahr
ienſte

im Berichtsjahr Landesverſiche erungsa nſtalt Baden
in dankenswerter Weiſe ein BBeitt vor 0 M zur Unterſtützung von Pflege⸗
rinnen und Stationen zur Ver fügung 9 lt .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich im Jahr 1913 auf 4063 M. , die aus
laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten .

E. Augenklinik in Baden - Baden .

Wie erwähnt , wurde im Beginn des Berichtsjahres von der Abteilung der
Betrieb der Augenheilanſtalt des Vereins für Unbemittelte in Baden⸗Baden
üb ien

Hausärzte wurden die beider ⸗Badener Augenärzte Dr. Wingen⸗
rotl Dr Schüßele gewonnen . Der Betrieh der Klinik nahm in dem
Berichtsjahre

einen er freulichen Aufſchwung
die Tätigkeit und Heilerfolge der Augenklinik in Baden - Baden gibt

der Bericht des Herrn Dr. Wingenroth ( Beilage 3) nähere Auskunft .
Leider müſſen wir vorgreifend bemerken , daß im Frühjahr 1914 Herr

Dr . Wingenroth plötzlich verſtorben iſt . Wir betrauern in ihm einen vorzüglichen
Arzt, der jederzeit ſein ganzes Können und Wiſſen zum Wohl der Klinik in
uneigennützigſter Weiſe zur Verfügung geſtellt hat .

Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Abteilung IV ſetzt ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen zuſammen9gIVI
deren Berichte unten folgen .
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vom Kapital für laufende Bedürfniſſe

kapitalien der — IV haben

82 365 / , Ende 1912 aber nur

Ende 1913 wieder auf 63 548 /

Geſchenke ſind der Abteilungska

zugeflo ſſen, wofür wir auch an dieſer

Von den Unt
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beſondere die Kochſchule
383 / / mehr Kapital
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892 : 73 160 /s , Ende 1908 :
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82165 betragen , ſind aber

oßherzogl . Herrſchaften

hrerbietigſt danken .

berichtet :

A. Sofienfrauenverein .

Ehrenmitglied des Sofienfrauenvereins iſt Frau Ida Weill . Den Vorſtand

bilden die Frauen Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Fabrikant Hammer ,

Stellvertreterin ; Medizinalrat Dambacher , prakt . Arzt , Dr . Jourdan ,

Brauereidirektor Woninger , Landgerichtsrat Neßler , Medizinalrat Ritter ,
General Röder von Diersburg , Oberamtsrichter Dr . Sautier , Private

Auguſte Schaaff , Rentner Schüſſele und Baurat Strieder . Beirat iſt Herr

Amtmann Dr . Herrmann , als Vertreter der Armenbehörde nimmt Herr

Privatier Hammer an den Verhandlungen teil .

Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre

1879 mit dem Eliſabethenverein getroffenen Vereinbarung die Fürſorge für ſolche

Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen

als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1913 gewährt : an Milch
und

Fleiſch 1381 M. ( 191221504 M. ) , 5950 Laib Brot zu 2113 M . ( 5604 Laib zu

1901 M. ) , 4319 Portionen Volkskücheneſſen zu 899 M. ( 2970 Portionen zu



0 M. ) , 405 Zentner Kohlen zu 492 M. ( 456 Zentner zu 527 M n
Pfund Kakao zu 511 M. ( 660 Pfund zu 448 M. ) , zuſammen 5396 M. gegen

010 M. im Vorjahr
Die Gabe aus der Sofienſtiftung wurde mit je 50 M. an zwei be

Im Kinderſolbad Dürrheim wurden 90 Kinder zu 481i
85 Einzelfällen iſt eine längere7 Ar 81 1ur ahr gomahusinte ſogar die im Früh jahr gewährte Kur

Geſamtar ifwand hierfür betrug
737 betragen . P̃ ag hat

gekoſtet ( 1912 106 Kinder ,
bein Pflegetag , 84 . 05 / ein Kind ) .

Der A
urch folgende Beiträge gedeckt :Beitragddes Bad. Frauenvereins Hanßiverettt 12419 ,6

„ derKinderhilf ſonf
tiftungen 450

9 1000 „
5 kenke geWohltäter 1

kurerfolg war im allgemein befriedigend . Er
1

Fällen faſt gut, in 15 Fällen ziemlich gut . 8 Kinder

ſelbſt Fürſorge
0 Kindern ) und

ordtbad ( 163 Kindern ) zugewendet . Von den 190
de der größere

T
ls im Vierordtbad gebadet .

ö jeweils eine reichlich ch⸗ und Brotgabe .
Die Für rſorgetätigkeit im Nymphe3 und Vierordtbad wurde von Frau

Rentmeiſter Hafner und Fräulein J mit Unterſtützung
4.mehrerer anderer Damen geleite Die Ausgaben berechnen ſich auf 2778 /U

( 1912 ◻ν t23386 / ) , wovon die Stadt Karlsruhe 2200 M. übernommen hatte ,
während die Eltern der Kinder 245 / be itrugen. Die allgemeinen Koſten
der Einri chtung hatte wieder Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luiſe
zu übernehmen die Gnade

Die Ausgaben für die Kinder geſtalteten ſich wie folgt :

Vierordtbad
Unterſtützungen Geld Unterſtützungen Geld

Milch . J270 785 ff. 1379 Liter 298 J
963 439 281 Laibe 106 „Brot .
1100

K

Solbäder 502 Bäder 401 987 Bäder 767 „
Sonſtiges . „ Sonſtiges E

Zuſammen . 1555 / Zuſammen . 1223 %/
Der Geſamtaufwand des Sofienfrauenvereins betrug 14764 M. ( 1912

13 582 / ) . Er wurde gedeckt durch Beiträge der Stadt Karlsruhe mit
200 M. zur Kinderpflege im allgemeinen und Solbadkuren im beſonderen ,

ſowie durch Geſchenke , Erſatzleiſtungen und Zinſen und im übrigen durch
Zuſchuß der Abteilung IV ( 4000 / ) .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 ½.

———
—

—



B. Eliſabethenverein .

a)

ͤ Vorſſitzende Fräulein Magdal

' rat Haas , Frauen Private 2 teier

ter Heußer , Oberbürgermeiſter Lauter ,

belief ſich am

Abonnente
7

Haben

unbemittelten Kranken , d

allen gütigen Gebern auch

der1

enpflege wieder ohne Störunger
9 kaounAnerkenn

aähre wurde die Krank

t die Tätigkeit der Krankenſchweſtern l

Die Schweſtern haben an 877 Stellen 13 891 Pflegeſtunden mit 136 Nacht⸗

wachen geleiſtet , wofür ein Aufwand von 3977 M. erwuchs ( 1912 3669 M. ) .

Wenn Vertretung notwendig war , wurde von der Abteilung III in entgegen⸗

kommender W eiſe Aus
Hülfe —

Auch im B

i8gei ibt ind verdi

Durch die n 805 Fa welchen die Hausfrau

wegen Abw 1 rechlichkeit an der Führung des Haushaltes ver —

hindert war ,
f

t word n. In einzelnen Far mit heranwachſenden

Töchtern , die!we nig Nei⸗8. — zur Arbeit und Ordnung

Mithilfe herangezogen . Die Vorſtandsdamen laſſen es ſich a

wurden dieſe zur

ch ane gelegen ſein ,

zeigten „

Kinder , belche im Haushalt nützlich ſein können , dazu anzulernen ; auf dieſe Weiſe

wirkt die Hauspflege auch unmittelbar erzieheriſch .

Im Jahre 1913 wurden in dieſer Hinſicht recht erfreuliche Erfolge erzielt .

Es pflegten in 3 Bezirken ( Oſt⸗, Weſt⸗ und Südſtadt ) je 2 Frauen , für welche8 *

Aushilfen jederzeit zur Ver rfügung ſtel

pflege ausgeübt . In der Oſt - und S

je doppelt ſo groß als in der Weſtſta

beläuft ſich auf 2043 M. ( 1912 179 0 M .

Unterſtützungen an arme Kranke wurden 1139 im Wert von 3438 M.

ausgeteilt , und zwar erhielten u. a. 280 Wöch nerinnen Speiſekörbe bezw .

Milch und ſonſtige Gaben im Wert von 446 M. ( 1912 303 Wöchnerinnen

zu 552 M. ) , Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 2889 Portionen

Suppe zu 10 Pfg . und 2733 Mittageſſen zu 25 —35 Pfg . im Geſamtbetrage

von 1056 M. ( 1912 1158 M) und Kohlen für 225 M. ( 1912 199 M. )

verabreicht .
Der Verein hatte eine Geſ amteinnahme von 10 446 M. und eine

Geſamtausgabe von 9813 M, ſo daß ein Kaſſenvorrat von 633 M.

)en. Es wurden 8937½ Stunden Haus⸗

8 3 iſt die Zahl der Pflegeſtunden faſt

Der Aufwand für die Hauspflege
G
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Vereins beſteht aus der

von 1000 M. , alles früher vorhanden geweſene
6620 Me belief , iſt ſeitdem eingezehrt worden .

verblieb ( 1912 847 M. ) . Das Vermögen des
Anna⸗Bohm⸗Stif

b) Nähverein für arme Kranke .

ins beſteht aus den Damen : F0

ogel , Stellvertreterin ;

es vergangenen Jahres leider ſein hochgeſcho2532 geb. v. Froben , durch den

wurden angefertigt : 30 verſchiedene Kinderhemden ,
ken, 11 Kinderröcke , 6 vollſtändige Bettbezüge ,n, 14 Windeln .

hlten Sparkaſſenzinſen betrugen
1HVermächtniſſen von Frau Ge⸗

1913 auf

der Großher —
Gebern Geſchenke

11 1Dank ausſpricht .

zogin Luiſe

an Geld und

C. Mädchen fürſo
Der Vorſtand beſteht aus den — — Stapfer von Froben , Ehren —

vorſitzende ; Oberamtsrichter Dr . Sautier , Vorſitzende ; Profeſſor Dr . Boeht⸗
lingk , Stellvertreterin ; Geheimerat — . Präſidentin der Abteilung IV ,
Freiin M. von Beuſt , Privatier Birkenmeier , Bankvorſtand Ch ) ormann ,
Privatier Hammer , — — Helmkef Proofeſſor Koßmann , Ober⸗
bürgermeiſter Lauter , Freifrau von Selder neck, Exz . Frärulein Weſt , zu
welchen im Laufe des Jahres Stadtrat B oeck h, Frau General
von Hardegg und Frau Geh. Reg. Rat Mathy traten , und dem Beirate
Profeſſor Imgraben . Herr Amtsrichter Pr . Umhauer ſah ſich durch Dienſt⸗
verhältniſſe genötigt , ſein Amt als Mitbeirat nliederzulegen . Für ſeine erſprießliche
Mitarbeit ſei ihm auch hier her — Dank geſagt .

Eine Vergrößerung des Vorſtandes war erforderlich durch die Erweiterung
der Vereinstätigkeit ( namentlich die Ermichtung der Kochſchule ) und durch die
Zuweiſung der einzelnen Anſtalten an je eine Gruppe von Vorſtandsdamen .

Die Zahl der Aufſichtsdamen betrug auf Jahresſchluß 89 . Durch
den Tod ſchied von uns Frau Ida Ettlinger und durch Wegzug Frau
Generalarzt Gerſt *

—
r. Beide Damen waren über 7 Jahre treue Mitglieder

und haben ſich durch ihre opferwillige Arbeit das ehrende Andenken des Vereins
geſichert .

Verſammlungen der Aufſichtsdamen waren zur Abwicklun ig der
Geſchäfte neben den Vorſtand Sſitzungen im ganzen 11 nötig .

Die Fürſorge an den in Vereinspfle genneu aufgenommenen
Mädchen wurde in herkömmlicher Weiſe geübt . An Oſtern 1913 wurden 203
neu angemeldet . Von dieſen ſchieden im Laufe des Jahres 13 aus , ſo daß gegen
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Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsdamen ir0 d5 il

Armenrate gebildeten Fürſorgeausſchuß für die gefährdete weib —

liche Jugend und in der Jugendgerick ilfe hatſich für die 2
2

Ur

bungen unſeres Vereins beſonders nützlich erwieſen . urch dieſe Verbin

erfolgte eine gründlichere und ſchnellere Erledigung der Fälle , in denen die

ſorge obrigkeitlicher Beihilfe bedurfte , und durch das Zuſammenwirken iſt ein

nachhaltiger Erfolg der Fürſorgearbeit zu erwarten .

Das Fürſorgeheim (die Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhard

zu verwechſeln mit dem Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt , u

Zwangszöglinge beſtimmt iſt und mit dem die Fürſt ſorgemädchen in

rührung kommen — hat den Zweck , ſchulentlaſſene Mädchen b

zu erziehen und zu Dienſt boten, ſoweit es in dieſem Alter und

möglich iſt , auszubilden .
Da außer der Zubereitung der Speiſen für die Zöglinge noch die Koſt —

geberei an die auf dem Großh . Hofgut beſch öäftigten Knechte und ein größerer

Garten zu beſorgen iſt , ſo bietet das Heim
—

legenheit zur
Ausbildung im ein⸗

fachen Kochen und in Gartenarbeit . Daneben werden dieMädchen unterrichtet
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Mädchen , welche mi it eineranſteckenden
Krankheit ( insbeſondere offe—er behaftet oder gei ank ſind . Auch
fieberhafte oder bettlägerige,di r ärztlicher Behandlung bedürfen , können
nicht aufghenommen werden . Dock für ärztliche Überwachu — geſorgt , indem

1

1 5

— —— reoumil ———il Woche kommt und außerdem zu jeder Zeit
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Noch iſt über eine

wiederholte Anregung Ihrer

eir beſſeren Air ſo n, die
er Hauswirtſchaft , en, und nach

mit — Stadtrat dahier kam mit lebte rem ein V 8859 Gu. —
deſſen ſich die Abteilung zur Errichtung ein ier Kochſchule Dienſtboten

entſchloß . Die Anſtalt wurde in Mieträumen im Hauſe Kriegſtraße 48 einge⸗

richtet und am 1. April 1913 eröffnet . Die Stadt gewährt — n
jährliche

in eieinen
Aaben

wol ien, in

Zuſchuß von 2800 Mk,. , nimmt dagegen an einem etwaigen Gewinne häl

In dieſer erhalten hier ! wohnhafte M chen im Al

17 oder mindeſtens 16 Jahren eine b ung im Kochen
und in Hauswirtſchaft , die ſie zur ——— — Die uſtfſtelle

als Köchin in einfachem Haushalt befähigt . Jährlich ſind 2 Kurſe

von je
8

Monaten Dauer zwar für
S

lerinnen, zu vera uſtalken
Die Teilnehmerinnen haben ls Entgeld für geſſen 40 M. für den

Kurs in 4 Teilbeträgen von ie10 M. zu eentrichen . MFü r unbemittelte Mädchen,



47

welche an dem Kurs teilnehmen wollen , entrichtet die Stadtverwaltung dieſen
ETTdgdg.

Als Leiterin der Schule wurde die Haus haltu e 1Sophie
Hanfmann angeſtellt und ihr als Gehilfin Fräulein Mathilde —ĩ 0
Auch ein billiger Mittagstiſch (80 Pfennig für Herren und Damen * — nten
Räumen ) wur etündigt Der I. Kochkurs wurde mit 10 Mädchen eröffnet .
Der Erfolg war recht befriedigend . Auf 1. Oktober konnten 4 Zöglinge mit der
Note gut , 6 bis ſehr gut entlaſſen werden . Sie

f
kurzer

Auch der Koſt
10

wurde ſo

uner iten —daß Abt
Eßz —

Kochkurs eröffnet . Da Fräulein Hanf⸗

atnthet hrerin nach Tauberbiſchofsheim
tungs Frau Wilhelmine Stier mit der
iben ſich nur 11 gemeldet . Kurz vor
den 1 ˖

— —ckkursfür bereits
tehmerinnen .

Wenn in den beiden Kurſe
ſcheint die Einrichtung unſerer

* genügend bekannt und würd igt zuſeir Wir he9 9e 3 f Wir 9)

Entwic

wurden , ſo

treiſen noch
en aber die zuverſichtliche

die Anſtalt durch ihre Leiſtungen für ſich ſprechen und eine günſtige

finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
richten :

l. Im allgemeinen . Einnahmen : 1706 M. , Ausgaben : 1284 M. ,HMRHIIHu . 5ο mu
1045

472 M.

2. Fürſe rge heim Scheibenhardt . Einnahmen : 7493 M. , Aus⸗
EI7635 M. , Fehlbetrag : 142 M.

9 l. W 11 179 M. , Ausgaben :
53 M. , Fehlbetrag : 874 M. , welcher durch bauliche Herſtell ungen

ventarerneuerung verurſacht und aus Geſchenken und Beiträgen
( des Sta ates 600 M. , Landesverſicherungsanſtalt 500 M. , Tuber —
kE M. ) gedeckt wurde

Kochſchule . Einnahmen: 8314 —7 Ausgaben: 8 762 M. , alſo
Fehlbetrag für den dreivierteljqäh hrigen Betrieb 448 M.

as Vermögen der Mädchenfürſorge belief 505 auf 1. Januar 1914 auf
MD.

2 S

kuloſeausſchu 5B 300

P

K

D. Aſyl und Erz iehungshaus Scheibenhardt
Das Aſyl und Erziehungshaus Se

die 0
eh cheibenhardt verfollgt den Zweck , junge ,

aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen ,
— — — in eine Erziehungs - oder

Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen , oder n Unterbringung in Zwangs⸗
erziehung durch gerichtliches Erkenntnis für erfo uberlih erklärt worden iſt , ferner
ſolche Mädchen , denen nach Verbüßur ig einer Freiheitsſtrafe es erſchwert iſt , eine
paſſende Beſchäftigung zu erlangen , aufzunehmnen , um ſie zu unterrichten , zu
fleißiger Arbeit ſowie zu einem geordneten , ſittlickchen und religiöſen Leben anzu⸗

—

ä

e——

—



halten . Mädchen , die in höherem Grade ſittlich

mehr en, ſind von der

ruhe des richtsjahres eine Aenderung l

Geh
f

Beruf häfte das ſe

über niedergelegt ,
bl a

dem Komitee U

trat Herr Oberlandesgerichtsrat
Da aas , Vorſitzende ,

Salegeris
tsdi 3 rger ,

Prälat nerat We H en
PfarreMayer in AN Pfarrer S chl indwei Geh. Finanzr

Stark ,

Anſtalt

8, 13 wurden in Stellung u

Zwangserziehung
Von der gehörten 34 dem evangeliſchen , 8 del

katho ſchen unoliſ

„Das
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Der Schade
21 Zerſicheri gede Das Mädchen

tung 1 Jahr Gefängnis . Einige kleinere Fluchtverſuche

Zöglinge wurden alsbald wieder eingebracht . Auch von

ſtellen
ſi

lauten die Berichte im allgemeinen günſtig

1906 , alſo 7 Jahre , ein anderer demnächſt 4 8

Der Geſundheitszuſtand war gut ; erhebliche Erkrankungen

zu verzeichnen mit Ausnahme eines Mädchens , das aber nach einer

Aufenthalt in wieder hergeſtellt iſt .

Die 3a hl der Betten beträgt 48 , ſoll aber im Laufe des Jahres 1914*
auf 50 erhöht 3



Am 31. Dezember 1913 fand eine B ſichtigung der Anſtalt durch den
Gr . Kreisſchulrat in Karlsruhe mit recht günſtigem Ergebnis ſtatt .

Die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt ſind zufriedenſtellend .
ie ordentlick innahmen beliefen ſich auf 24455 M. , die laufenden

„ ſo daß ein Überſchuß von 1150 M. verblieb Das
chluß des Berichtsjahres 42885 M. , es ergab ſich

0 hr eine Vermögenszunahme von 1296 M. Unter dem Vermögen
iſt der Penſions - und Unterſtützungsfonds für das Anſtaltsperſonal inbegriffen ;
er beträgt Ende 1913 4698 M.

E. Geſchäftsgehilfinnenheim .
Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende ;

Profeſſor Bender , Vorſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin :
Kaufmann Blos , Kaufmann W. Mayer und Kaufmann Vier ; Beirat iſt Herr
Privatier G. Stoffleth .

Vorgreifend ſei bemerkt , daß Frau Vier im Frühjahr 1914 uns leider
durch den Tod entriſſen wurde . Ihres ſtillen , aber eifrigen aus Intereſſe und
Liebe hervorgegangenen Wirkens werden wir ſtets dankbar gedenken .

Die Beſetzung des Heimes war im verfloſſenen Jahre etwas beſſer als
im Vorjahre . Nur in den Monaten Januar , Mai und November waren einigeBetten frei .

Im Laufe des letzten Sommers war die Anſtalt genötigt , verſchiedene Ver⸗
beſſerungen im Heimgebäude vornehmen zu laſſen . Es wurde elektriſches Lichtim Treppenhaus eingerichtet und die kleinen Liegefenſter der Manſarden wurden
durch ſchöne große Dachgauben erſetzt , wodurch einige helle äume gewonnen
wurden ; dafür wurden im ganzen 2244 M. aufgewendet .

Im Laufe des Jahres fanden wieder einige gute Vorträge und muſikaliſche
Abendunterhaltungen ſtatt . Am Vorabend des Geburtstags der hohen Vereins⸗
protektorin erfolgte die Überreichung des Verdienſtkreuzes für 40 - und 25⸗jährigeDienſtzeit durch den Herrn Geſchäftsführer der Abteilung IV an zwei Geſchäfts⸗
gehilfinnen , Frl . Jakob und Frl . Thoma .

Ueber den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt folgendes
zu bemerken : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heim wohnenden
Geſchäftsgehilfinnen betrug 12 817 gegen 12 117 im Vorjahre ; die verabreichten
Mittageſſen an Stadtgäſte 6643 gegen 7091 , die der Abendeſſen für Stadtgäſte513 gegen 782 . Der abermalige Rückgang der verabreichten Eſſen an Stadt⸗
gäſte iſt ſehr zu bedauern , umſomehr als die Verwaltung des Heims ſich alle
Mühe gibt , durch Abgabe von gutem und reichlichem Mittageſſen ſich volle Zu⸗
friedenheit zu erwerben .

Die Einnahme für Beherbergung und Beköſtigung belief ſich auf 31984 M.
gegen 30 761 M. im Vorjahre . Der H aushaltungsaufwand , einſchließlichGehalt und Löhne des Perſonals beziffert ſich auf 27581 M. ( 1912 = 26746 M. ) .
Die Wohnungsmiete betrug 7044 M. ( 1912 2 6766 M. )

Die zur Verzinſung und Tilgung des Kaufpreiſes des Heimgebäudes be⸗
rechnete Jahreszahlung an die Landesverſicherungsanſtalt Baden mit 5360 M.
konnte nur mit Unterſtützung der Abteilungskaſſe beglichen werden .



Nach Schluß des Jahres beſitzt das Geſchäftsgehilfinnenheim an Ver

mögen 18 716 M. , darunter Anteil an dem Heimgebäude 8785 M. Durch die

baulichen Veränderungen hat ſich das Vermögen des Heimes um 1220 M.

vermindert .

F. Arbeiterinnenfürſorge .

Der Bericht über das Geſchäftsjahr 1913 kann nicht erſtattet werden ,

ohne zuerſt des tiefſchmerzlichen Verluſtes zu gedenken , den das Arbeiterinnen⸗

heim nach deſſen Ablauf erlitten hat . Durch das Hinſcheiden Ihrer Kaiſer —

lichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm hat das Arbeiterinnen⸗

heim ſeine Protektorin verloren , und der Ehrenvorſitz im Vorſtand iſt verwaiſt .

16 Jahre lang (d. h. ſolange unſer Heim beſteht —ſeit Spätjahr 1897 —

hat die hohe Frau ihre Fürſorge unſrer Arbeit zugewendet und ſie bis in die

Einzelheiten hinein verfolgt ; an den Sitzungen des Vorſtands und an den

beſcheidenen Feſten der Heiminſaſſen hat ſie gern teilgenommen , hat guten Rat

gern geſpendet und mit Worten der Ermunterung und der Befriedigung nicht

zurückgehalten . Insbeſondere ſei nicht vergeſſen , daß ſie in hochherziger

Weiſe fortlaufend über finanzielle Sorgen hinweggeholfen hat . Ihr Gedächtnis

bleibe im Segen .
Im Vorſtand hat ſich im Lauf des Sommers 1913 dadurch eine Anderung

vollzogen , daß Frau Oberſtleutnant Simon von hier verzog . Sie hatte ſich

beſonders um die Pflege und Leitung der „ Fortbildungsabende für Arbeiterinnen “

verdient gemacht . An ihre Stelle trat Frau Stadtpfarrer Weidemeier in

den Vorſtand ein , ſo daß er ſich nun zuſammenſetzt aus Frau Oberbürgermeiſter

Lauter als Vorſitzende , Frau Private Hammer Stellvertreterin , Frau

von Chrismar , Frau Konſul Leichtlin , Frau F. Schnurmann , Frau

Stadtpfarrer Weidemeier , Frau Fabrikant Wolff und dem Beirat

Herrn Oberkirchenrat Dr . Mayer .

Die allgemeine und anhaltende Steigerung aller Lebensmittel hat uns

genötigt , den Penſionsſatz für neu eintretende Heiminſaſſen etwas zu erhöhen ,

und zwar um 5 Pf . auf den Kopf und für den Tag . Er ſtellt ſich jetzt auf 75 Pf .

Der Umzug des Heims aus der alten Wohnung Bahnhofſtraße 48 in

die neue , Schützenſtraße 45 , fand am 12 . April 1913 ſtatt . Die Wohnung

befriedigt , ohne natürlich den Wunſch nach einem eigenen und für unſere

Bedürfniſſe gebauten Haus erſticken zu können . Namentlich iſt die wünſchenswerte

Erweiterung des Heims auch in der neuen Wohnung wegen Mangel an Platz

nicht ausgeſchloſſen .
Im einzelnen iſt folgendes mitzuteilen :

Seinen Zweck hat das Heim auch im vergangenen Jahr erfüllt . Seine

37 Betten waren faſt in allen Monaten belegt . Eine beſondere , nicht immer zi

befriedigende Nachfrage fand nach Einzelzimmern ſtatt . Unter der bewährten

Leitung der Vorſteherin Fräulein Leutz wird im Heim ſozuſagen ein Familiengeiſt

gepflegt . Beſonders erfreulich iſt die Zunahme der Spareinlagen .

Auch der Beſuch des ſog. Abendheims , bei dem Fräulein Dietz in

dankenswerter Weiſe mithalf , ließ nichts zu wünſchen ; er ſtieg bis auf 40 Teil⸗

nehmerinnen . Eine weitere Ausdehnung iſt wegen Raummangels unmöglich .

Von Veranſtaltungen , die das gewöhnliche Leben im Heim angenehm

unterbrachen , ſeien genannt : eine Verloſung im Februar ; ein Ausflug nach
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Sinsheim im Juni ; der Feſtkakao am Geburtstag der Großherzogin Luiſe :
hnachtsfeier , bei der 96 Heiminſaſſen und ⸗beſucherinnen beſchert

endlich die Weihn

Ein Kochkurs konnte im abgelaufenen Jahr nicht ſtattfinden , teils wegenzu wenig Anmeldungen , teils wegen des Umzugs .
Nach wie vor finden im Heim die beiden Krankenſchweſtern desEliſabethenvereins Wohnung und Verpflegung .
Die Fortbildungsabende für Arbeiterinnen , nunmehr erwei —tertes Arbeiterinnenheim zu nennen , ſind anfangs Januar 1914 wieder

degonnen worden . Früher ſie aufzunehmen war wegen der Verlegung desBahnhofs unmöglich , denn dadurch verloren wir das durch Entgegenkommen derGroßh . Generaldirektion eingeräumte Lokal und mußten ein neues ſuchen . Wirfanden es durch die Güte der Stadtverwaltung in der Uhlandſchule II .*Es iſt beabſichtigt , künftig einmal in der Woche den Winter über dieſe abendlichen
Veranſtaltungen abzuhalten . Bisher war der Beſuch befriedigend . Nähereswird der nächſte Jahresbericht bringen .
wird

erſchienen demVorſtand genügend , um nun bezüglich dieſer Tätigkeit die 2 eſtimmung zu treffendaß ſie in engſter Verbindung mit der Arbeiterinnenfürſorge bleiben ſoll ; einoder einige Mitglieder unſeres Vorſtands ſollen dieſe Abende leiten , auch ſollkeine beſondere Rechnung geführt , ſondern Einnahmen und Ausgaben ſollen inunſrer Rechnung nachgewieſen werden .
Der Jahresabſchluß kann günſtig genannt werden , wenn man ins

Auge faßt , daß bei einer Einnahme von 11 190 M. und einer Ausgabe von10 250 M. ein Überſchuß von 940 M vorhanden iſt . Indes iſt zu beachten ,daß unter den Einnahmen ſich ein Zuſchuß Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der hohenProtektorin von 1000 M. , ein ſolcher der Landesverſicherungsanſtalt Badenvon 300 M. und Geſchenke verſchiedener Freunde von über 800 M. befinden .Auch die Mitgliederbeiträge in der Höhe von 384 M. ſind nicht zu vergeſſen .Mit anderen Worten : wir ſind auf Unterſtützung in hohem Maß angewieſenund wenn ſie nachließe , kämen wir in große Not . Das Vermögen des Arbeite⸗rinnenheims belief ſich Ende 1913 auf 16 482 M. , hatte ſich alſo nur wenigvermehrt .

Die in den beiden Vorjahren gemachten Erfahr

G. Flickſchule .
Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau Oberbürgermeiſter Lauter ,Ehrenvorſitzende ; Frl . Ida Schellenber g, Vorſitzende ; Frau Private Birken⸗

meier , Stellvertreterin ; Frau Geheimerat Bunte , Frau Rechnungsrat Brau n,Frl . Höger , Frau Architekt Kirchenbauer , Frau Private Mende , FrauPrivate Nees , Frau Baronin Hanna von Ochs , Frau Stadtpfarrer Weide⸗meier und Frau Rechnungsrat Weyrether .
Wie im vorhergehenden , ſo erfreute ſich die Flickſchule auch im Berichtsjahreeines zahlreichen Beſuches durch die Schülerinnen . 600 junge Mädchen imAlter von 13 —16 Jahren verſammelten ſich wöchentlich in 8 Schulhäuſernzur Flickarbeit . An 190 Flickabenden wurden gegen 3000 Meter Stoffverarbeitet ; 60 Helferinnen waren dabei tätig .

Neben der praktiſchen Anleitung im Herrichten von Kleidern und Wäſche⸗ſtücken finden die Schülerinnen auch geiſtige Anregung ; Erzählen , Vorleſer

4 *



erhiel

bedeutſ

In Rintheim wurde mit
§

eine neue Flickſchule eingerichtet .
Präſidentin des Rintheimer Frauenvereins

Vereins dort . 51 Schülerinnen kamen ſehr fleißig ii

Karlsruher Schulbehörde ſtellte dem Frauenverein zur Al

1

fügung .

zergab eine Einnahme von 1537 M. und

Ausgabe von 1536 M. , ſo daß nur ein Kaſſenreſt von 1 M. verblieb ( geger
1010120 M. im Jahr 1912 ) .

entgegenkommender Weiſe zur Ver

Der Rechnungsabſchluß

H. Flickverein .

Der Vorſtand beſteht aus folgenden Damen : Frau Wirkl . Geheimerat

Joos , Exz . , Vorſitzende ; Frau Oberlandesgerichtsrat Grimm , Stellvertreterin ;
Frau Oberbauſekretär Bautze , Fräulein Fingado , Frau Geheimerat Haas

Frau Rentmeiſter Hafner , Frau Blechnermeiſter Heußer , Fräulein Maerklin ,
E1

Frau Staatsrat Roth , Frau Baurat Schwerteck , Frau Stölzel .

Der Verein hat die Aufgabe , bedürftigen Frauen allwöchentlich an einen

Abend Gelegenheit zu geben , ihre Bett - und Leibwäſche zu flicken en Sto

dazu liefert der Verein . Anfang November nahm der Verein ſein

wieder auf und hielt wöchentlich einen Flickabend ab, der von 1

heſucht wurde .

100 Frauen ſind im Lokale Erbprinzenſtraße 12 ( Hauptverein ) und 40 in

unſerer Filiale , Schützenſtraße 45 ( Arbeiterinnenheim ) , untergebracht , die in

gleicher Weiſe unter der Leitung von drei Komiteedamen arbeiten .

Es wurden rund 1060 Meter Stoffe verarbeitet . Während der Arbeit wird

den Frauen Belehrendes und Unterhaltendes vorgeleſen .

Zufolge gnädiger und gütiger Zuwendungen konnten⸗ wir auch dieſes Jahr

den Frauen eine Weihnachtsbeſcherung veranſtalten , bei der ihnen nützliche

Gegenſtände und Naturalien verabfolgt wurden . An dieſem Feſte nahm Ihre

Königl . Hoheit die Großherzogin Hilda teil und beehrte die Beſchenkten

mit gütigen Anſprachen .
Die Einnahmen des Vereins betrugen 1027 M, die Ausgaben 912 M. ,

ſo daß ein Reſt von 115 M. verblieb .

tigkeit
0 Frauen

J . Beſchäftigungsverein .

Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Damen : Frau Kommerzienrat

K. Hoepfner , Vorſitzende , Frau Oberrechnungsrat Bauer , Stellvertreterin ,

Frau Geheime Oberfinanzrat Erxleben , Frau Rechnungsrat Keller ,

Frau Dr . Krieg , Frau Stadtpfarrer Rapp , Frau Direktor Stoz , Frau

Stadtbaurat Schück , Fräulein Hecht , Fräulein Leiſt , Fränlein Weſt und

Herrn Private Vomberg als Beirat .
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ginnen und endigen jeweils am 2. Januar , 15 . März , 28 . Mai , 8. Auguſt und

20 . Oktober . In jeden Kurs werden bis zu 22 Schülerinnen aufgenommen ,

von denen 12 im Hauſe wohnen können . Penſionärinnen zahlen für den Kurs

125 M. , Stadtſchülerinnen 65 M. Die Schule übernahm vom Vorjahr 21 und

erhielt neu 96 Schülerinnen . Von denſelben machten 18 einen zweiten und

2 einen dritten Kurs durch . Von den 96 neu eingetretenen Schülerinnen waren

27 aus Karlsruhe , 57 aus dem übrigen Baden und 12 aus andern Teilen des

Deutſchen Reiches , und zwar aus Bayern , aus der Pfalz , aus Preußen , aus

Württemberg und aus Heſſen . In den 5 Kurſen zuſammengenommen wohnten

69 Mädchen in der Schule bezw . bei einer befreundeten Dame , die übrigen in

der Stadt und deren Nachbarorten .

Die Abendkurſe für Arbeiterinnen nehmen die Zeit von 6 bis 9 Uhr

abends in Anſpruch . Es wird ein Eſſen bereitet , welches den Teilnehmerinnen

verabreicht wird . In jedem Abendkurs werden 12 Schülerinnen während

10 Wochen mit wöchentlich 2 Kochabenden unterrichtet . Je nach den Anmeldungen

gehen zwei oder drei Kurſe nebeneinander her . Jede Teilnehmerin ſoll für das

Abendeſſen 10 Pf . bezahlen . Im Berichtsjahre wurden abgehalten in der Koch

ſchule 120 Kochabende mit 72 Schülerinnen , im Arbeiterinnenheim 32 Abende

mit 12 Schülerinnen , zuſammen in 9 Kurſen 152 Kochabende für 101 Schülerinnen ,

ſämtlich Arbeiterinnen aus hieſigen Fabriken . Der Aufwand für dieſe Kochabende

berechnet ſich auf 517 M. ; die Schülerinnen trugen 161 M. bei . Der Kochabend
kommt auf 3 M. 40 Pf . , eine Schülerin auf 5 M. 12 Pf . Zu den Abendkurſen

für Arbeiterinnen ſtanden Beiträge des Staates und der Stadt zur Verfügung .

Die Heranbildung der Wander - Kochlehrerinnen erfolgt durch Teil —

nahme an 3 Tages - und Abendkurſen . Im dritten Unterrichtskurs hat die Auf —

genommene als Hilfslehrerin tätig zu ſein und iſt von der Hälfte des Schulgeldes
frei . Den Kochlehrerinnen iſt empfohlen , auch die ſtaatlichen Unterrichtskurſe über

Obſtbehandlung und Obſtverwertung zu beſuchen . Im Jahre 1913 haben

4 Schülerinnen die Ausbildung vollendet . Zur Vorbereitung des Eintritts in

das Haushaltungsſeminar haben 14 Mädchen und nach dem Seminar zur weiteren

praktiſchen Ausbildung 2 Mädchen die Kochſchule beſucht . Zu den Koſten hat der

Staat einen Beitrag gewährt .
Die erprobte Kochkiſte wurde im laufenden Jahre vielfach angewendet

und deren Brauchbarkeit Intereſſenten und den Schülerinnen erläutert und erwieſen .

Um das Gekochte zu verwerten , iſt ein Mittagstiſch zu 75 Pf . für

weibliche Gäſte eingerichtet ; auch werden Speiſen nach auswärts abgegeben .
Die erzielten Einnahmen haben die Ausgaben ( 19086 M. ) um ein geringes

überſtiegen .

L. Volksküchen .

Der Verein betreibt 3 Volksküchen .

Volksküche A im Luiſenhaus ( Baumeiſterſtraße 56 ) : Vorſitzende Frau
Geheime Finanzrat Becker ; Stellvertreterin Fräulein Georgine Müller ; Mit⸗

glieder : die Damen Private Hammer , Private Robert Huber und Private Kathr .

Nees . Beirat : Herr Private Johann Weindel .

Volksküche B ( itterſtraße 7) : Vorſitzende Frau Baurat Ziegler ;
Stellvertreterin Frau Konſul Schmieder ; Mitglieder : Freifrau Major



von Adelsheim , Frau Hoftheaterdirektor Hancke und Fräulein Stefanie Göler
von Ravensburg . Beirat : Herr Private Paul Anton .

Volksküche C im Hildahaus Scheffelſtraße 37 ) : Vorſitzende Frau
Oberhofmeiſter von Stabel ; Exz. , Stellvertreterin Frau Profeſſor Koß mann ;
Mitglieder : die Damen Medizinalrat Dr . Dambacher , Landgerichtsdirektor
Reinhard und Freifrau von Salis - Soglio . Beirat : Herr Poſtſekretär
a. D. Martin .

In jeder Küche führen 10 Aufſichtsdamen an je 3 Tagen im Monat die
Aufſicht über die Köchinnen , die Speiſen und den geordneten Gang der Speiſe⸗
zubereitung und Speiſeabgabe . Außerdem ſind für jede Küche und auch für
jeden Tag 3 Hilfsdamen , insbeſondere bei der Abgabe der Speiſen an die Gäſte
gegen Empfang der Marken tätig . Den Markenverkauf beſorgt für jede Küche
eine Kaſſiererin ; auch iſt im Luiſen - und Hildahaus für 10 - Pfg . ⸗Marken je ein
Automat aufgeſtellt .

Die Küchen im Luiſen⸗ und Hildahaus geben Mittageſſen , Abendeſſen und
den ganzen Tag Kaffee , Milch und Tee , die im Hildahaus gibt auch Limonade .
Die Küche in der Ritterſtraße verabfolgt Mittageſſen , Kaffee und Limonade ; hier
wurde der Kaffeeverkauf erſt im Mai 1913 aufgenommen .

In allen drei Küchen werden gleiche Portionen gegeben . Das volle Mittag⸗
eſſen beſteht der Regel nach aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Gemüſe und Fleiſch
( 6bis 7 Stück vom Kilogramm Fleiſch , 130 bis 160 Gramm roh , 90 bis 100 Gramm
gekocht) . Ein volles Mittageſſen — Suppe , Gemüſe und Fleiſch — koſtet
35 Pfg . ( im Hildahaus in beſonderem Zimmer und mit Bedienung 40 Pfg. ) ,
Suppe und Fleiſch 30 Pfg . , das Abendeſſen von verſchiedener Zuſammenſetzung
mit Suppe 30 Pfg . , ohne Suppe 25 Pfg . , Suppe für ſich allein 10 Pfg . , eine
große Taſſe Kaffee mit Milch und Zucker 7 Pfg . und ebenſo Tee 10 Pfg . , ein

Stück Brot oder ein Wecken 3 Pfg .
Über den Verkehr in den drei Volksküchen im Jahr 1913 im Vergleich zu

einigen früheren Jahren gibt folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß :
In den drei Volksküchen wurden Portionen abgeſetzt :

Mi 5 AbendeſMittag - und Abendeſſen Kaffee, Tee PortionenJahre an Arme ſu. Milch anf . Erlös :
Selbſt Armen⸗Irer zuſammenan Selbſtzahler und Armen Selbſtzahler ſß

ſc

vereine

1898 275 556 12 802 130 070 418 428 92 100
1904 156 561 10 868 103 557 270 986 56 265
1912 255 820 26 672 157 678 440 165 103 435
1913 264 303 32 775 75770 472 848 112 765

Zunahme 8 483 6103 18 097 32 683 9 330
Abnahme — — — — —

Die Zunahme der Selbſtzahler - Portionen um 8483 zeigt , daß die im Mai
1912 eingetretene geringe Preisſteigerung , die im Vorjahr zunächſt einen Rück⸗
gang dieſer Beſucher bewirkt hatte , auf die Dauer den Volksküchen keine Einbuße
gebracht hat .



nicht unerhebli

ſchließlich auf die Küche in der Ritterſtraße , wo die Kaffeeabgabe , wie oben ſchon

erwähnt , neu eingef auch er

vortionen um über



in den Küchen ſelbſtſp
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ſtärkeren Beſuch der
1912 Portionspreiſe, eils darauf zu—

ganz abgeſchafft wurden , was

Auf 100 M Ei ＋Ai 100 M. Einnahmen kommen im Berichtsjahr 96 . 5 M Misgahe
—

ommen im Berichtsjahr 96,5 M. Ausgaben

Auf die einzelnen Küchen ſich die en und Ausgaben i

ein⸗

2 1913 1912 1913 1912 1913

Luiſenhaus . . 53 208 50 184150 644 2 564
titterſtraße 21302 17 900120 377 925

H 0 140 5 0 2Oild 1 149 0 9 0 81 48 249 19



Der Gebäudewert des Saalbaues der Volksküche Ritterſtraße beträgt wie

bisher 700 M. Die übrigen Gebäude dieſer Küche ſind Eigentum der Großh .

Zivilliſte , das Luiſen - und Hildahaus Eigentum der Stadt .

Der Fonds zur Verſorgung der Köchinnen belief ſich Ende 1913 auf

4345 M. ( Ende 1912 : 4319 M. ) . Zwei ehemalige Köchinnen erhielten zuſammen

384 M, , um ihre Invalidenrenten auf 365 M. ( S 1 M. für den Tag ) auf⸗

10 5 0. 50 —
35 1 143 400 . 05 289

30 67 20. 10 253

Sonſtige Vereine . — 0

10 106 10 . 60 8
3 61 1. 83 —

zubeſſern .

Nähere Einzelheiten über den Betrieb in den 3 Küchen zuſammen ſind aus

folgender Überſicht zu entnehmen : Es wurden

I1. im Jahr 1913 n hr 1912
zum Preiſe

im Jahr 1 im Jahr

verkauft an von Pfg . Portionen Betrag Portionen Betrag
die Portion überhaupt . überhaupt .

10 3 054 1221 . 60 2 119 847 . 60

4 * — 35 177771 62219 . 85 120 561 42 196 . 35
Koſtgänger Mittags 30 1468 440˙40 61566 18 292 . 80

25 — 590 147 . 50
f 385 928 324 . 80 543 190 . 05

Abends 30 36 265 10 879 . 50 34610 10 383 . 00

25⁵ 16 599 1149 . 75 11 005 2 751. 25
10 28 218 2 821. 80 25 416 2 541 . 60

4 171760 12 023 . 20 143 381 10 036 . 67

Milch oder Teen. 10 4010 401 . 00 14 297
Brot . 3 2583 58 7 605 . 93 227 530

Sonſtiges “ — — 782. 30 — 340⸗99
Armenratu . Verein

ö
35 811 283. 85 126 14. 10

gegen Haus⸗ und 30 485⁵ 145 . 50 134 40 . 20

Straßenbettel 10 — — 34 3. 40
85 16 5 . 60 —
30 2 483 744. 90 1456 436. 80Eliſabethen⸗Verein 25 1613 403 . 25
10 3 061 306 . 10 3 182 318 . 20
35 156 54. 60 73 55

Sofien⸗Frauen⸗ 30 2 145 643 . 50 1182 e 50

verein 25 — — 527 181 . 75
10 2 018 201. 80 1188 118. 80
35 20 218 7 076 . 30 8 268 2 893 . 80

Schülerſpeiſung 30 — — 83389 2 501 . 70

Im ganzen . . — 726 379 112 765 . 36 667 705

35 8 533 2
986. 55⁵ 5351

Verwendet im 30 7 813 9442
7 13 693 12 003
8 30 474 914. 22 28 592

Iun gänzenn — 60 513 7 203 . 18 55 388 6 403 . 42

überhaußt 786 892 119 968 . 54 723 093 109 838 . 83

) Zucker , Limonade u. a.



Abteilung V.

Bekämpfung der Tuberkuloſe .
Der Vorſtand ſetzte ſich im Berichtsjahre zuſammen aus : der PräſidentinFrau Miniſter Schenkel , Exz . , deren Stellvertreterin Frau Oberamtsrichter

Dr . Sautier , Frau Miniſter Becker , Erz, , Frau Stadtrat Boeckh , Frau
Geheimerat von Gulat , Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Freifrau von
Seldeneck , Exz. , , dem Geſchäftsführer Profeſſor Dr . Hugo Starck , Chef —
arzt am ſtädt . Krankenhaus , und Geh . Oberregierungsrat Salzer als Beirat .

Zu unſerem Bedauern müſſen wir mitteilen , daß Frau Miniſter Schenkel ,
Exz. , auf Schluß des Jahres mit Rückſicht auf ihre Geſundheit als Präſidentin
zurückgetreten iſt , um fortan als Mitglied des Vorſtandes weiterzuwirken . Mit
größter Hingabe hat ſich Exz . Schenkel ſeit Gründung der Abteilung deren
vielſeitigen Aufgaben gewidmet und dankbar wird die Abteilung ihrer hervor⸗
ragenden Verdienſte ſtets gedenken . Möge uns ihre bewährte Kraft noch langeerhalten bleiben . Als Nachfolgerin wurde die ſeitherige Stellvertreterin FrauDr . Sautier zur Präſidentin gewählt .

An den Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Ausſchuß mit den
Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem außer obigen
Vorſtandsmitgliedern angehören : Fräulein von Beck , Frau Dr . Clau 5„, Frau
Generalarzt Gerſtacker , Frau Geheimerat Haas , Fräulein Kamm , Frau
Bankdirektor Roth , Frau Direktor Ernſt Sinner und Fabrikinſpektorin
Fräulein Dr . Siquet , ferner die Herren : Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Battlehner ,
Medizinalrat Dr . Eberle , Bürgermeiſter Dr . Horſtmann und Armenrat FritzMayer , die beiden letztgenannten Herren als Vertreter der ſtädtiſchen Armen⸗
behörde und die Herren DPr. Rieſe und Dr . Clauß als Arzte der Karlsruher
Fürſorgeſtelle .

Durch ihren Wegzug nach Freiburg ſchied Frau Generalarzt Gerſtacker ,die ſich durch treue und eifrige Mitarbeit ein ehrendes Andenken geſichert hat , aus .
Die Sitzungen vom Landes⸗Tuberkuloſe⸗Ausſchuß und Bezirks⸗ reſp . Orts⸗

ausſchuß Karlsruhe wurden ſtets gemeinſam abgehalten .
In 20 ſolcher Sitzungen kamen nach den Protokollen insgeſamt 1074 ( im

Vorjahr 1049 ) Punkte zur Behandlung . Hiervon betrafen 57 ( 36 ) Organiſations⸗
bezw . Verwaltungsfragen . Die Zahl der Perſonen , die die Fürſorge der Ab⸗
teilung in Anſpruch nahmen , betrug 660 ( 608 ) . Hiervon entfallen 453 (410)auf Karlsruhe , 207 ( 198 ) Perſonen ſind von auswärts . Von letzteren konnten
14 ( 13 ) in Heilſtätten , 37 ( 39 ) in Krankenhäuſern und 21 ( 14 in Solbädern ,

Erholungsheimen u. dergl . untergebracht werden .
Der Landestuberkuloſeausſchuß hat für die Einzelkuren 5900 M. ( 6635

beigetragen , von denen 3956 M. ( 3877 ) rückerſetzt wurden . Nach dieſen Zahlen
könnte es ſcheinen , als ob der Landestuberkuloſeausſchuß in dem Berichtsjahreweniger für Kuren aufgewendet hätte . Dem iſt aber nicht ſo, da der Ausſchuß
beſtrebt war , durch größere Zuſchüſſe an die Bezirksausſchüſſe dieſen die Mög⸗lichkeit zu geben , mehr ſelbſtändig handeln zu können , um nicht wegen eines ein⸗
zelnen Falles den Landesausſchuß um einen Zuſchuß angehen zu müſſen .

Während für dieſen Zweck im Vorjahre 5760 M. aufgewendet wurden ,kamen im Berichtsjahre 8335 M. an 32 Ausſchüſſe zur Verteilung , ſomit
2570 M. mehr .
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Intereſſe beſonders auch in der Arbeiterbevölkerung für das Muſeum ein
„ ſo daß die Be mühi ingen des Stifters , der Arzte der Stadt , der

— —
und des Tuberkuloſeausſchuſſes um das Zuſtandekommen und5

der Ausſtellung reichlich gelohnt wurden .
Aber mh in dieſer Stelle ſei dem hochherzigen Stifter und deſſen

Gemahlin , die eine ganz weſentliche Mitarbeit an der Zuſammenſtellung des
Muſeums geleiſtet hat , die dasſelbe auf allen ſeinen Reiſen begleitete und das
Aus⸗ und Einpacken perſönlich überwachte , der herzlichſte Dank ausgeſprocher
Möge es im Sinne der Stiftung zum Wohle der Tuberkuloſekranken und als
wirkſame Waffe im Kampfe gegen die Volksſeuche dienen

Den beiden Muſeen iſt ein von Herrn Dr . Rieſe - Karlsruhe verfaßter
rer mit Katalog beigegeben , der ſich großer Anerkennung erfreute .

Auch im Berichtsjahre wurden Tauſende von Merkblättern und Flu g⸗
ſchriften verteilt , welche der Belehrung über Weſen und Bekämpfung der
Tuberkuloſe dienen

Ganz beſonderen Anklang fand das Heftchen „ Kurzer Katechismus
der Geſundheitslehre “ , von Dr . Fiſcher - Sinzheim , das bereits in
Tauſenden von Exe emplaren verteilt wurde und nach welchem große Nachfrage

ſü Das Unterrichtsminiſterium hat bereits 4400 Exemplare durch uns Band
zur Verteilung an Schulen , Fortbildungs ſchulen und Lehrerſeminarien .

Auch die Wolffſche Schrift : „ Die Kindertuberkuloſe und ihre
Bekämpfung “ iſt weithin verbreitet worden . Dieſelbe wird auch von der
badiſchen Landesverſicherungsanſtalt an die Ausſchüſſe unentgeltlich verabreicht .

Immer mehr hat ſich die Überzeugung durchgerungen , daß im Kampfe
zen die Tuberkuloſe eine Prophylaxe die erſte Stelle * ε muß .

tehen wir vor einem bereits
. nucher Krankheitsfall , womöglich einer

bere 1 vorgeſchrittenen Tuberkuloſe , dann kommt unſere Hilfe meiſtens zu ſpät .
Wir ſuchen deshalb unſere Tätigkeit immer mehr der Verhütung der Tuber⸗

kuloſe zuzuwenden.
Dem Säuglingsalter wendet die Abteilung VI des Badiſchen Frauenvereins ,

die im Begriffe ſteht , ihre Organiſation über das ganze Land auszudehnen , ihre
Aufmerkſamkeit zu. Altere bedrohte Kinder müſſen vor allem durch Erhaltung
und Steigerung ihrer Widerſtandskraft geſchützt werden .

Großer Wert 5 in dieſer Hinſicht auf die Solbadkuren zu legen , die ſowohl
in den Solbädern Dürrheim und Rappenau wie auch in den Heimat —

gemeinden durchgeführt werden können . Einer beſonderen Vorliebe erfreuen

ſch
in den letzten Jahren nament lich die Winterkuren im hochgelegenen Solbade

Dürrheim (ſ. Abt . III ) . Der Prop hylaxe dient auch das Erholungsheim
für ſchulentlaſſene Mädcheen in Marrzell (ſ. Abt . IV Mädchenfürſorge ) .

Endlich dient auch die Walderholungsſtätte für Männer im Hellberg⸗
walde bei Ettlingen , welche Eigentum der Abteilung iſt „ vorwiegend prophy⸗
laktiſchen Zwecken .

Die ärztliche Leitung liegt in den Händen des Herrn Medizinalrats Dr .
Fröhlich , der auch die Kurgäſte beim * und Austritt unterſucht .

Der Wirtſchaftsbetrieb wird von zwei Vereinsſchweſtern beſorg.
Das Pflegegeld beträgt für den Tagesaufenthalt 1,50 M. , für den ſtändigen

Aufenthalt 2 M. für den Tag .
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Die holungsſtätte wurde im Sommer 1913 von 46 Dü beſi

( 6 mit 95 Verpflegungstagen bei Tagesaufenthalt , 40 mit 1093 Verpflegungs

tagen bei ſtändigem Aufenthalt ) . Leider war das Wetter infolge vielen Regens

und damit verbundener kühler Witterung dem Zwecke der Anſtalt nicht allzu

günſtig .
Die Reſultate des Aufenthaltes können gleichwohl als durchau8 befriedigend

bezeichnet werden . Bei vierwöchentlichem Aufenthalt betrug die durchſchnittliche

Gewichtszunahme 2 bis 2,5 Kilo . Von den 46 Beſuchern der Anſtalt verblieb

einer 16 Wochen , die Mehrzahl 4 bis 6 Wochen .

Dankbar ſei noch derer gedacht , welche auch im abgelaufenen Jahre ihre

freundliche Geſinnung für die Anſtalt durch Zuſendungen aller Art zum Aus —

druck brachten , ſowie der uneigennützigen Tätigkeit des ärztlichen Leiters .

Der Geſamtaufwand für die Walderholungsſtätte belief ſich auf 3735 M. ,

wovon 2311 M. durch Pflegelder und der Reſt aus Zuſchüſſen des Staats
( 500 M) , der Landesverſicherungsanſtalt ( 800 M ) und der Eiſenbahnarbeiter —

Penſionskaſſe ( 200 M ) gedeckt wurde .

Auf dem Gebiete der Mittelſtandsfürſorge wurden Schritte zur Gründung

eines Verbandes von Berufsvereinen für dieſen Zweck , ſowie zur Erwerbung

einer eigenen Heilanſtalt getan , die jedoch noch zu keinem abſchließenden Ergebnis

führten .

Was die Tätigkeit der Bezirks - und Ortsausſchüſſe anbelangt , ſo kann

leider einem Teil derſelben der Tadel nicht erſpart werden , freiwillig übernommene

Pflichten nicht erfüllt zu haben .

Wie wenig Intereſſe an unſerer Sache bei manchen Ausſchußmitgl iedern

beſteht , geht aus manchem Bericht mit Fehlanzeige hervor , in dem angegeben

wird , eine Tätigkeit könnte nicht entfaltet werden,da keine Mittel vorhander

ſeien . Und dies , obgleich ſeit Jahren in jedem dieſer Jahresberichte zu leſen

iſt und in jeder Verſammlung verkündet wird , daß Mittel vom Landes —

ausſchuß angefordert werden ſollen , obgleich immer wieder gezeigt

wird , wie andere Ausſchüſſe ſich Mittel zu verſchaffen wiſſen und obgleich immer

wieder dargelegt wird , wie man auch ohne große Mittel der guten Sache dienen

kann .

Andererſeits muß von einem großen Teil der Ausſchüſſe anerkannt werden ,

daß er raſtlos ſeine Tätigkeit immer mehr auszudehnen ſucht , und nur ſo iſt der

unaufhaltſame Fortſchritt und Erfolg in dem ſchweren Kampfe zu erklären .

Fortſchritte in der Organiſation wurden im Berichtsjahr insbeſondere

gemacht in den Bezirken Weinheim , Emmendingen , Pioriheim Land und

Heidelberg Land .

Von großer Bedeutung für die Tuberkuloſebekämpfung ſind ddie ärztlichen

Fürſorge⸗ und Beratungsſtellen , in welchen Lungenkranke , ſolche welche glauben

lungenkrank zu ſein , Angehörige , insbeſondere Kinder von Lungenkranken ,

unentgeltlich unterſucht und beraten werden . Eine Behandlung findet nicht ſtatt .

Solche Beratungsſtunden beſtanden bisher in Pforzheim , Karlsruhe

Mannheim , Heidelberg , — ⏑ Meckesheim ; dieſelben haben

ſich ſo außerordentlich bewährt , daß der Vorſtand im Februar 1913 in Form

eines Rundſchreibens an die Ausſchüſſe des Landes zur Ein⸗

richtung ſolcher Beratungsſte llen aufforderte . Für notwendig

wurden dieſelben erachtet in den Städten ; es ſchien aber auch wünſchenswert,
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daß auf dem Lande ſolche eingerichtet werden , wobei mehrere Gemeinden zu
einer Beratungsſtelle zuſammengeführt werden können . Das Rundſchreiben
blieb nicht unbeachtet , und im Berichtsjahre wurden Beratungsſtellen eingerichtet
in : Freiburg , Weinheim ( Stadt und Land ) , Waldshut ( Stadt und
Land ) , Durlach ( Stadt und Land ) , Konſtanz , Baden - Baden .

Über die Karlsruher Beratungsſtelle ſei folgendes mitgeteilt : Dieſelbe
findet wöchentlich einmal ( Freitags ½ 5—6 Uhr ) im Verwaltungsgebäude des
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt und wird von den praktiſchen Arzten Herren Dr . Rieſe
und Dr . Clauß geleitet . Zugegen iſt als Aufſichtsdame eine Dame des Ortsaus —
ſchuſſes und eine Helferin vom Roten Kreuz , welche einen Fragebogen auszufüller
haben . In dieſen werden die Perſonalien , die Familienverhältniſſe , die Ein —
kommen , Kaſſenangehörigkeit , Zahl der Familienmitglieder , Zahl der Zimmer und
Betten uſw . eingezeichnet ; auch wird von der Helferin die Temperatur gemeſſen .
Der Arzt unterſucht den Kranken , diktiert der Helferin den Befund und macht
zugleich einen Vorſchlag über die Art der Fürſorge . Die Fragebogen werden
dann in der nächſten Ausſchußſitzung durchgeſprochen und die eventuelle Fürſorge
beſchloſſen . Damen des Ausſchuſſes beſuchen die Wohnung des Kranken und
ſuchen belehrend und aufklärend zu wirken . In 39 Sprechſtunden wurden im
Berichtsjahre 247 ( 184 ) Unterſuchungen vorgenommen ( 217 erſtmalige , 30 Nach⸗
unterſuchungen ) . Bei den 247 Unterſuchungen ergab ſich folgender Befund :
nicht tuberkulös waren 90 Perſonen , tuberkuloſeverdächtig bezw . gefährdet
84 Perſonen , tuberkulös waren 73 ( 41 ) Perſonen in verſchiedenen Stadien .

Von den 73 Tuberkulöſen konnten teilweiſe mit Hilfe der Landesverſicherungs⸗
anſtalt , der Stadt , bezw. bei Auswärtigen der betreffenden Gemeinden , des
Kreiſes , der Krankenkaſſen , Stiftungen uſw . 5 in Heilſtätten , 29 in Kranken⸗
häuſern , 4 in Solbädern untergebracht werden . Solbadkuren konnten 24 gefährdeten
Kindern ermöglicht werden . Erholungsaufenthalte wurden 11 vermittelt in
Marxzell , im Erholungsheim Baden und 2 Kindern durch Anmeldung für die
Ferienkolonie . Mit Stärkungsmitteln wurden 47 Tuberkulöſe und 39 Gefährdete
unterſtützt .

Den beiden Herren Fürſorgeärzten , den Damen des Ausſchuſſes ſowie den
Helferinnen vom Roten Kreuz , die ſich im Berichtsjahre wiederum in uneigennütziger
Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben , ſei auch an dieſer Stelle
nochmals der Dank der Abteilung ausgeſprochen .

Die Kombination von Ausſchüſſen mit unentgeltlichen ärztlichen Beratungs⸗
ſtellen ſcheint in der Tat zu einer ganz weſentlichen Förderung der Tuberkuloſe⸗
bekämpfung beizutragen . Vor allem werden die Ausſchüſſe viel mehr als bisher
auf die Schlupfwinkel der Tuberkuloſe aufmerkſam ; ſie werden auch ihre
prophylaktiſche Tätigkeit in ganz erheblichem Maße ausdehnen können . Mit
den Beratungsſtellen iſt eine Zentrale geſchaffen , in welcher alle in Fürſorge
Genommenen , die aus Heilſtätten Entlaſſenen , die Angehörigen von Tuberkulöſen
vom Vertrauensarzte des Ausſchuſſes unterſucht werden können .

Im übrigen wandte ſich auch im Berichtsjahr die Tätigkeit der Aus —
ſchüſſe den drei Hauptaufgaben in der bisher geübten Weiſe zu : Aufklärung
des Volkes über Weſen und Heilbarkeit der Tuberkuloſe , Verhütung derſelben ,
Fürſorge für die Erkrankten .

Hinſichtlich der Fürſorge für eine zweckmäßige Ernährung ſoll immer und
immer wieder darauf hingewieſen werden , daß die Kuhmilch das wichtigſte
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ſchon erwähnten Beträgen für die Walderholungsſtätten

an Ausgaben 25 444 M. , alſo ein Mehr an

Abteilung VI .

Säuglingsfürſorge .

Der Vorſtand beſtand aus den Damen : Miniſter Honſell , Exz ,

Präſidentin ; Oberbaurat Kredell , Stellvertreterin ; Oberlandesgerichtsrat May
von 5

Schriftführerin ; Oberlandesgerichtsrat Freifrau von Babo - 9

Forſtrat Eichhorn , Lautenſchläger , Freifrau von Roeder , Oberb

tei5˙ ;

E

inſpektor Schneider und Tobias ; und aus den Herren : Geh .

medizinalrat Pr . Hauſer , Geſchäftsführer , Dr . Behrens , Dr . Blattner

und Dr . Schiller als Stationsärzte , Geh . Oberfinanzrat Erxleben und Geh

Oberregierungsrat Salzer . Zu unſerm tiefen Bedauern mußten wir im Jahre

1913 die beiden um die Säuglingsfürſorge wohlverdienten Damen , Exz

von Schönau und Frl . Lina Schaaff vermiſſen , die aus Geſundheits - bezw .

Familienrückſichten von ihren Stellen zurückgetreten waren . Erz . von Schönau

war jahrelang ebenſo opferwillig wie ſachkundig Leiterin alljqä

wiederholenden Kinderhilfstags und Frl . Schaaff , die älteſte 0

auf dem Gebiet der Säuglingsfürſorge , die allzeit bewährte Schriftführerin . Zu

unſerer Freude dürfen wir auch heute noch bei außergewöhnlichen Anläſſen auf

die freundliche Mithilfe der beiden Damen zählen . Neben vielfacher Mitarbeit

des Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr . Bührer durften wir uns noch reger und ſach —

kundiger Teilnahme an den Beratungen ſeitens des Herrn Geh . Hofrat Dr . Dreßler

erfreuen . Die Zahl der die Säuglinge in ihren Wohnungen aufſuchenden
Damen betrug wie auch ſchon letztes Jahr 28 . Wie bisher wurden ferner die

vom hieſigen Armenrat der Obhut der Abteilung übertragenen , in der Stadt

Karlsruhe untergebrachten Zieh - und Haltekinder von der im Dienſte der Ab —

teilung VI befindlichen , von der Abteilung III übernommenen Schweſter auf⸗

geſucht und überwacht .

Die Geſamtzahl der der Fürſorge in der Stadt Karlsruhe ( einſchließlich

Mühlburg ) unterſtellten Säuglinge ( Fürſorgekinder der Stationen Steinſtraße ,

Vinzentinshaus und Mühlburg ) betrug 914 ; mit jenen der Außenſtationen in

den Vororten Daxlanden , Rintheim und Rüppurr 1062 gegenüber 904 des

vorigen Jahres .
Als ärztliche Leiter der Beratungsſtationen waren an deren Spitze tätig :

in der Steinſtraße Dr . Behrens und Dr . Schiller , in Mühlburg
Dr . Blattner , im Vinzentiushaus der Chefarzt der inneren Abteilung
Dr . Stocker , in Daxlanden Dr . Ba umſtark , in Rintheim Dr . Homburger ,

Jo



in Rüppurr der Bezirksarzt von Ettlingen Medizinalrat Dr. Kramer , denen
wir für ihre vielen Bemühungen beſten Dank ſchulden . Von den 1062 Fürſorge⸗
kindern waren ehelich 787 , unehelich 275 .

Unter den 1062 in Fürſorge aufgenommenen Kindern waren ferner Bruſt⸗
kinder 449 , Flaſchenkinder 613 . Von den Bruſtkindern wurden geſtillt unter
3 Monaten 17 , bis zu 3 Monaten 324 , bis zu 6 Monaten 97 , über 6 Monate 11

Von den ſtillenden Müttern erhielten Unterſtützung in Naturalien 38. Arztliche

Beratungen wurden insgeſamt 4378 erteilt , von denen auf die drei Stationen
der Innenſtadt 3777 , auf die Stationen der Vororte 601 entfielen

Von den 1062 Kindern ſind geſtorben 44 oder 4,1 %8ß , und zwar von
87 ehelichen 30 oder 3,8 , von den 275 unehelichen 14 oder 5,0 / . Von

den 449 Bruſtkindern ſind 9 oder 2 %ũ geſtorben , von den 613 Flaſchenkindern
35 oder 5. 5 44

Der Vergleich der Sterblichkeit unſerer Fürſorgekinder mit jener der

Säuglinge , die innerhalb des Berichtsjahres in der Stadt Karlsruhe einmal

Irr derx⸗ und ſodann in den bezüglich der Herkunft unſerer Säuglinge hauptſächlichſt

n Betracht kommenden Stadtteilen ergibt folgendes : Von den in der Geſamtſtadt

—dgeborenen Kindern ſtarben 13,84 %8m, dieſe prozentiſche Sterblichkeit

rreichte in den Vororten der Oſtſtadt 13,8, in der Südſtadt 15,5 , in Rintheim 17,3
und in Rüppurr 20,0 , überragte daher ganz erheblich die Sterblichkeitsziffer
unſerer Fürſorgekinder ; aber neben dem Erfreulichen der Leiſtungsfähigkeit
unſerer Fürſorgetätigkeit geht ar

ſen
Zahlen insbeſondere noch weiter hervor

wieviel auf dieſem Gebiete noch für uns zu tun übrig bleibt

der Milchküche wurden allmonatlich im Durchſchnitt 1380 Portionen

Normalmiſchungen , 450 Portionen Malzſuppe , 150 Portionen holländiſche
Buttermilch und 240 Portionen Sondermiſchungen bereitet . Für 110 Kinder

wurde von den Hausärzten die Nahrung vorgeſchrieben und dieſe verordnungs —
gemäß in der Milchküche zubereitet .

An Einnahmen hatte die Abteilung VI 16424 M. , darunter 500 M. von
der Stadt Karlsruhe und vom Kinderhilfstag 6031 M. ; an Mitgliederbeiträgen
449 M. , an Geſchenken 1017 M. Dieſen Eingaben gegenüber war eine Ge

ſamtausgabe von 14 201 M. zu verzeichnen , und hiermit der erfreuliche Uberſchuß

Über die Tätigkeit der Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Lande
8

ſchuſſes für Säuglingsfürſorge iſt folgendes zu erwähnen : die gemäß 8 8

der Satzungen einmal zu berufende Landesverſammlung fand am 5. Juli im
großen Rathaussſaale in Karlsruhe unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
ſtatt . Vom Miniſterium des Innern war Se . Exz. der Miniſter Frhr . von

Bodman und Geh . Oberregierungsrat Dr. Arnsperger erſchienen . Ihre

Königl . Hoheit die Großherzogin Hilda hatte ſich durch Oberhofmeiſter v. Stabel

Exz. und Ihre —. Hoheit die Großherzogin Luiſe durch Geh . Kabinetsrat

Exz . von Chelius vertreten laſſen

Außer dem vom Vorſitzenden des Geſchäftsausſchuſſes erſtatteten Rechen —

ſchaftsbericht über die Einnahmen und Ausgaben ſowie der Darlegung des

Voranſchlags für das Jahr 1913 wurden Vorträge gehalten von : Prof . Moro⸗

Heidelberg , über den Einfluß der Wohnung auf die Säuglingsſterb lichkeit ,
Dr . Behrens - Karlsruhe über den Stand der Säuglingsſterblichkeit in Baden
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und der Kreisfürſorgeſchweſter und Wanderlehrerin Frl. ͥ Krausmann - Karls —

ruhe über die Tätigkeit der Kreisfürſorgeſchweſter auf dem Lande .

In ſeinem Ausblick für das Geſchäftsjahr 1913 bezeichnet der Vorſitzende ,

nachdem er den Voranſchlag für dieſes Jahr als zu je 9000 M. in Einnal yhme

und Ausgabe dargelegt hatte , als Hauptaufgabe des Landesausſchuſſes die

Verbreitung der Säuglingsfürſorge im ganzen Land durch Belehrung ſeitens

der Kreisfürſorgeſchweſtern und der Arzte. „Dementſprechend mußte es als

dringlichſteForderung erſcheinen , geeignete junge Damen als Kreisfürſorgeſchweſtern

zu gewinnen , dieſen ſodann die Möglichkeit der programmgemäßen Ausbildung

zu verſchaffen , für die Ausgebildeten aber die Kreiſe des Landes als künftiges

Arbeitsfeld zugänglich zu machen .
Als Ausbildungsſtätten wurden für die 6 monatliche Ausbildung ſowohl

in allgemeiner Krankenpflege wie in Pflege und Beobachtung des kranken Kindes

unter dankenswertem Entgegenkommen der Direktoren der Univerſitätskliniken zu

Freiburg , Heidelberg und auch zu Straßburg dieſe kliniſchen Anſtalten , als

Ausbildungsſtätten für die Ausbildung in Beobachtung und Behandlung geſunder
Säuglinge neben den Kinderkrippen und dem Kinderheim noch das Wöchnerinnen⸗

aſyl in Karlsruhe beſtimmt , und endlich wurden zur Ausbildung der Damen in

ſozialer Fürſorge beſondere Kurſe veranſtaltet , in welchen die Damen durch

ſeminariſtiſch gehaltene Vorträge in dem Weſentlichen des Wiſſenswerten aus den

Gebieten des Armenrechts , des ſozialen Verſicherungsweſens , der Tuberkuloſe —

fürſorge , der Fürſorge für Halte - und Pflegekinder u. a. m. unterrichtet wurden .

Wir wollen nicht verſäumen , an dieſer Stelle nicht nur den Leitern der

— — Anſtalten , ſondern auch vor allem den bei dieſen Kurſen — von

denen i n
mBerichtsjahr Wwet. abgehaltten — —

—in der ſelbſtloſeſten und auf⸗

Die dreimonatliche Ausbildung in 1 Iffenen Säuglingsfürſorge erhielten

die Schweſtern durch ihre Beteiligung an der Fürſorgearbeit auf unſeren Beratungs⸗

ſtationen einerſeits und in der Milchküche andererſeits .

Außer erfolgreicher Arbeit der bereits ſeit einem Jahr in unſerer Fürſorge

tätigen Fürſorgeſchweſter Fräulein Krausmann hatten wir uns während des

Berichtsjahres insbeſondere noch der dankenswert ſelbſtloſen und nicht minder er —

folgreichen Mitarbeit der Fürſorgeſchweſter Freiin Erika v. Babo zu erfreuen .

Die Tätigkeit dieſer beiden Schweſtern erſtreckte ſich auf die Kreiſe Karls⸗

ruhe , Baden und Konſtanz , und zwar auf die Amtsbezirke Karlsruhe Stadt ,
Karlsruhe Land , Ettlingen , Durlach , Raſtatt , Bruchſal , Baden und Konſtanz , und

beſtand in 5 Errichtung von ärztlichen Mütterberatungsſtationen und der Mit⸗

arbeit auf denſelben , in der Veranſtaltung von Wanderkurſen und der Durch —

führung 15
n Hausbeſuchen .

Eine vorzügliche Unterſtützung fand dieſe Schweſterntätigkeit durch die Be —

nützung der von J . K. H. der Großherzogin Luiſe für dieſe Zwecke geſtifteten
Wanderkörbe ſowie durch das Wandermuſeum , das während des Berichtsjahres in

den verſchiedenſten Teilen des Landes , ſo in Meckesheim , Gengenboch, Zell a. H. ,
Baden u. a . O. ausgeſtellt war und überall ſich zahlreichſten Beſuches erfreute .

Zu den bei Beginn des Berichtsjahres bereits eingerichteten 8 Beratungsſtationen
kamen als neue durch die Propaganda unſerer Schweſtern errichtete hinzu ſolche

in Durlach , Mörſch , Wieſental , Baden und Lichtental , Konſtanz , Überlingen
und Radolfzell , und wir hatten außerdem die Freude , zu ſehen , daß dank unſerer

—
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allgemeinen Propaganda im Lande ſeitens der örtlichen Organiſation für Säug⸗
lingsfürſorge noch ſolche errichtet wurden zu Donaueſchingen ( ſeitens des Frauen⸗
vereins und im Anſchluß an die Hebammenſchule ) , zu Mannheim , Weinheim und
Pforzheim , ſo daß wir zur Zeit der Abfaſſung dieſes Berichtes die Zahl der
im Lande befindlichen Stationen auf etwa 26 zu beziffern vermögen . Ein wert⸗
volles Mittel der Propaganda der Säuglingsfürſorge auch weit über die Grenzen
unſeres Landes hinaus bildete der von der Präſidentin unter Beihilfe der Arzte
zuſammengeſtellte , bei Schauenburg in Lahr in einer Auflage von 10 000 Exem⸗
plaren erſchienene Säuglingskalender , der ſeine Verbreitung ſogar außerhalb der
deutſchen Grenzen fand . Seine Verbreitung unter den Müttern , die es ernſt mit
der Pflege ihrer Säuglinge meinen , verdient durchaus empfohlen zu werden .

Rege und vielfach anregende Beziehungen pflegte der Landesausſchuß mit
der Landeszentrale für Mutter - und Säuglingsſchutz in Heſſen und mit dem
Verein für Säuglingsfürſorge in Düſſeldorf , deſſen Monatszeitſchrift „ Mutter
und Kind “ unentgeltlich ſämtlichen Hebammen des Landes zugeſtellt wird . Der
Landesausſchuß iſt ferner Mitglied der Deutſchen Vereinigung für Säuglingsſchutz
in Berlin .

Die Einnahmen des Landesausſchuſſes im Jahr 1918 bezifferten ſich auf
6430 M. 20 Pfg . , die Ausgaben auf 4159 M. 61 Pfg . , der Vermögensſtand
Ende des Berichtsjahres auf 9010 M. 84 Pfg .
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